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küstllngsientrum loventrg vernichtet
soo deutsche kampsflug;euge warfen soo ooo kg Sprengbomben und zoooo kg vrandbomben

kin 200 km weit sichtbares Flammenmeer
Ungeheure Wirkung des deutschen Vergeltungsschlages für den Überfall auf München

Berlin,  15 . November.
Die deutsche Luftwaffe unternahm in der Nacht zum Freitag Massenangriffe auf

das britische Rüstungszentrum der Stadt Coventry . Ueber 50V Kampfflugzeuge über¬
flogen die Stadt , und jedes Flugzeug warf über 1000 Kilogramm Bomben ab. Im
ganzen wurden über 500 vvv Kilogramm Sprengbomben und etwa 30 000 Kilogramm
Brandbomben abgeworfen . Die deutschen Flieger waren von vorteilhaftestem Wetter
begünstigt , konnten ihre Ziele genau erkennen und die Bombeneinschläge beobach¬
ten. Die Wirkung war ungeheuer . In kurzer Zeit standen alle großen und die
vielen kleineren Fabriken im Brand und bildeten nach wenigen Stunden ein ein¬
ziges Flammenmeer . Ihr Feuerschein war über 200 Kilometer bis zum Kanal hin zu
sehen.

»)

Dieser Angriff hat eines der wichtigsten Rüstungs-
-s zentren zerschlagen. Coventry ist die Stadt der Flüg-

motorenindustrie . Hier sitzen die Unterlieferanten der
ls. großen Flugzeugwerke, die in erster Linie Flugzeug-
« motoren, Motorenteile und andere wichtige Metallteile
ii für Flugzeuge herstellen. Die ganze Stadt bildet eine

? Anhäufung von Spezialfabriten , angefangen bei den
WWW Erotzfirmen Armstrong, Standard -Motors , Daymler K
i. 1 Co., Humber, Hillmann , Bredstone, Humping L Co. bis

hinunter zu den kleinsten Betrieben . Alle diese An¬
lagen sind in einer Nacht zerstört worden. Die eng¬
lische Flugzeugindustrie hat einen vernichtenden Schlag
erhalten.

In der vergangenen Nacht schlug unsere Luftwaffe besonders
kraftvoll zu und erzielt « in Angriff und Abwehr große Er¬
folge. Als Gegenschlag gegen die ohnmächtigen britischen An¬
griffe aus die Parteiseier in München waren starke Verbände
unserer Kampfflugzeuge gegen das Zentrum der britischen
Rüstungsindustrie in den Midlands angesetzt worden . Der
Ort Coventry bei Birmingham war das Hauptziel unserer
Bomber , die in massierten Angriffen die Fabrikanlagen zer¬
schlugen und Lagerhäuser in Brand sehten.

Vergeblich bemühte sich die britisclie Abwehr , den An¬
greifern den Weg zu verlegen . In rollendem Anfing führten
unsere Kampfflieger ihren Auftrag unbeirrt durch . Große
Feuersbrünst « wiesen ihnen weithin ihren Weg . Neben
diesen Zielen wurden auch London und andere kriegswichtige
Objekte aus der - britischen Insel wieder heimgesucht lind die
Verminung der britisclien Läsen fortgesetzt.

Demgegenüber wurde dem Gegner , der stärkere Kräfte
gegen die Reichshauptstadt angesetzt hatte , von unserer Flak¬
artillerie ein heißer Empfang bereitet . Acht feindliche Bom¬
ber sind durch Flakartillerie abgeschossen worden . Nur zwölf
Flugzeugen gelang es, die Reichshauptstadt zu überstiegen.
Drei von ihnen wurden über der Stadt abgeschossen, zwei
andere bereits im Vorfeld . Drei britische Flugzeuge sielen
schon im Westen kurz nach Uebersliegen der Küste dem Flak-

' jener zum Opfer.
' Wie der englische Nachrichtendienst bekanntgibt , ist in Lon¬

don ein amtliches Kommunique ausgegeben wckrden, wonach
deutsche Flugzeuge in der Nacht zum Freitag die Stadt
Coventry außerordentlich heftig angegriffen und bombardiert
haben

Die Angriffe seien in ihrer Heftigkeit nur mit denjenigen
der schwersten Rächte zu vergleichen , die London bisher mit-

»I Mttitiirische vejprechungen in Innsbruck
Berlin,  15 . Növember.

Am 15. November fanden in Innsbruck militärische Be¬
sprechungen über die gemeinsame Kriegführung zwischen den
Chefs der Oberkommandos der deutschen und italienischen
Wehrmacht statt . Sie wurden geführt durch den Ches des
Oberkommandos der Wehrmacht , Generalseldmarschall Kcitel.
und den Ches des Oberkommandos der italienischen Wehr¬
macht , Morschall Badoglio . An den Besprechungen nahmen
außerdem teil von deutscher Seite General der Artillerie
Jod ! und der deutsche Militärattache in Rom , Generalleut¬
nant von Rintelen , von italienischer Seite Generalmajor
Gandin und der italienische Militärattache in Berlin , Gene¬
ralleutnant Marras.

gemacht habe . Zu Beginn des nächtlichen Angriffes hätten die
deutschen Flieger Unmengen von Brandbomben über der
Stadt abgeworfen , wodurch eine Reihe von Bränden verur¬
sacht worden sei. Später seien dann Explosivbomben gefolgt.
Die ganze Stadt habe ernsten Schaden erlitten . Soweit man
bisher übersehen könne, habe es Tausende von Opfern in der

einen Angrisfsnacht aus Coventry unter der Bevölkerung der
Stadt gegeben.

Dichter Rauch bedeckt.ganz Covensrh , so besagen die neuesten
englischen Berichte über die Katastrophe der mittelengl 'ischen
Industriestadt als Folge der deutschen Luftangriffe . Glut und
Flammenschein der Brände waren während der Nacht zeit¬
weise derart , daß der Mond nicht mehr zu sehen war . Sehr
viele Polizisten und Feuerwehrmänner seien von Bomben
getötet worden.

Aus London melden englische Berichte neue Schäden am
Buckinghampalast . Eine Bombe sei wieder in das Gelände
nahe dem Schloß gefallen . Das Gebäude sei an einem Eck-
slügel beschädigt worden , und nahezu sämtliche Scheiben der
Hinterfront des Schlosses seien zerstört . Auch das Drurylane-
Theater sei beschädigt , doch nicht in seinem historischen Teil.

Am Freitag waren über London und anderen Teilen Eng¬
lands wiederum zahlreiche Lustaktionen im Gange . Die
Hauptstadt hatte im Lause des Tages eine ganze Reihe von
Alarmen . Zwei deutsche Verbände operierten im Themse¬
mündungsgebiet , andere an der Küste. Die Engländer be¬
richten ferner über ein zweistündiges Artillcrieduell in der
Gegend von Dover.

<2 Vrllenbomber wurLdn abgeschossen
Mißlungenerenglischer flngriff auf verlin / vrei Volltreffer auf Sie Funkstation in Vover

Wieder vier britische Schiffe vernichtet- englischer Zerstörer schwer getroffen
Verlin,  15 . November

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Trotz starker Behinderung durch heftige Stürme führte

die Luftwaffe auch am 14. November ihre Aufklärungs¬
und Angrifssflüge planmäßig durch. 5vll Kilometer west¬
lich Irland vernichtete ein schweres Kampfflugzeug
einen britischen Handelsdampfer von 5000 BRT . Hurch
zwei Bomben, die mittschiffs und achtern trafen . Das
Schiff geriet in Brand und blieb mit Schlagseite liegen.
Längs der schottischen Küste wurden zwei Dampfer von
2000 und 7600 BRT . angegriffen. Das größere Schiff
sank nach Explosion, wahrend der andere Dampfer in
Seenot geriet . Durch Volltreffer wurde ferner in der
nördlichen Nordsee ein 5000-BRT .-Schiff versenkt. In
Höhe von Great Parmouth erhielt ein britischer Zer¬
störer einen schweren Bombentreffer mittschiffs.

Sturzkampfflugzeuge griffen die Funkstation von Do¬
ver an, die drei Volltreffer schweren Kalibers erhielt.
Im Laufe des Tages kam es trotz der ungünstigen Wit¬
terung über dem Kanal und Südengland zu einer Reihe
von schweren Luftkämpfen, die für unsere Jäger erfolg¬reich verliefen.

Nach Besserung der Wetterlage konnte die Luftwaffe
in der Nacht zum 15. November als Vergeltung für
die britischen Angriffe auf München dem Gegner buch
einen Großangriff auf bedeutende Rüstungsziele in
Mittelengland einen außerordentlich schweren Schlag
versetzen. Besonders heftig und erfolgreich war dabei
der rollende Angriff starker Kampfverbände der Ee-
neralfeldmarschälle Kesselring und Sperrle auf Co-
ventry,  wo zahlreiche Motorenfabriken und große An¬
lagen der Flugzeug-Zubehörteileindustrie sowie andere
kriegswichtige Einrichtungen mit Bomben schweren und
schwerstenKalibers belegt wurden , die gewaltige Ver¬
wüstungen anrichteten. Ungeheure Feuersbrünste , die
von großen Rohstofflagern genährt wurden und bis zur
Kanalküste sichtbar waren , vollendeten das Vernich-
tungswerk. Außer Rüftungsbetrieben wurden in den
Midlands noch ein großes Nachschnblagcr der britische»
Luftwaffe und ein Gaswerk mit sichtbar großer Wir¬
kung angegriffen . In der gleichen Nacht wurde der
Vergeltungsangriff auf London  planmäßig fortgesetzt.
Weitere Angriffsziele waren kriegswichtige Objekte in
Süd - und Mittelengland.

Der Feind versuchte in der Nacht znm 15. November
die Reichshauptstadt  mit stärkeren Kräften an¬
zugreifen? der geplante Großangriff scheiterte aber an
der durchschlagendenWirkung der Flakartillerie . Nur
12 englischen Flugzeugen gelang es infolgedessen. Ber¬
lin zu erreichen. Davon wurden drei über der Stadt
selbst, drei weitere im Vorfeld Berlins durch Flak¬
artillerie abgeschossen. Sechs britische Bombenflugzeuge
waren bereits im Westen kurz nach Uebersliegen der
Küste durch Flakartillerie abgeschossen worden. Die feind¬
lichen Bomben richteten nur geringen Personen - und
einigen Gebäudeschaden an.

In H am bürg und Bremen  sowie an zwei an¬
deren Stellen in Norddentschland wurden einige Bom¬
ben abgeworfen. Der Gegner verlor im Laufe des
14. November und in der Nacht zum 15. November
20 Flugzeuge, davon sieben im Luftkaüipf, zwölf durch
Flakartillerie und eins durch Marineartillerie . Fünf
eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück."

Vomber griff velettiug an
Zwei große Dampfer 700 Kilometer westlich Irlands

vernichtend getroffen
Berlin,  10. November

Ein deutschesschweresKampfflugzeug führte am Frei¬
tag in den Mittagsstunden einen äußerst schneidigenund
erfolgreichen Angriff auf einen Geleitzng im Atlanti¬
schen Ozean durch. 700 üm westlichIrlands kam ein gro¬
ßer Geleitzug in Sicht, dem 20 Handelsschiffe und sechs
Zerstörer als Vegleitschutz angehörten . Das Flugzeug
wurde von den Zerstörern und Handelsdampfern unter
starkes Feuer genommen, griff aber trotzdem in wieder¬
holten Ansliigen an. Als erstes Schiff wurde ein Damp¬
fer von 0300 BRT . von einer schwerenBombe auf dem
Vorschiff getroffen. Es trug schwereBeschädigungen da¬
von und geriet in Brand . Ein anderer Dampfer von
etwa 16 000 BRT . erhielt zwei Treffer schwererBomben
mitschiffs. In kürzester Zeit stand das ganze Schiff in
Flammen , neigte sich und blieb mit Schlagseite liegen.
Es ist mit dem Verlust beider Dampfer zu rechnen.

lS Negierungsgebäukie in London getroffen
Vk schweren deutschen VergeltüngsangrlffeFU. a. wurdenS Zeltungsgebiiude beschädigt

Stockholm,  15 . November.
„In der Nacht zum Freitag flogen deutsche Bomber an der Ostkiiste nach England in somassierten Angriffen ein, die alles übertreffen , was man bisher erlebte. Die Flugzeuge nahmenihren Kurs nach dem Innern Englands ." So meldet der Londoner Korrespondent der Nachrichten¬agentur United Preß nach Newyork.

Tt « ungeheure Wucht und Stoßkrait der letzten deutschenNachtanqrifse kann selbst Reuter nicht verschweigen . Trotz
der bekannten vorsichtige » Berichterstattung muß selbst das
Londoner Nachrichtenbüro zugeben : „In der Nacht zum Frei¬
tag richteten sich die feindlichen Lustangrisse hauptsächlich
gegen Mittelengland Ein Angriss wurde mit großer Heftig¬
keit ( I) au ? eine Stadt in den Midlands durchgeführt , Viele
Brände wurden verursacht und beträchtliche Schäden (I)
hervorgerufen

Buch der Londoner Rundfunk sieht sich angesichts der ver¬
heerenden Wirkung der deutschen Bomben aus Fabrikanlagen
und Lagerhäuser gezwungen mitzuteilen , „in der letzten
Nacht sei eine Stadt in den Midlands einem sehr schweren
Angriff l !) ausgesetzt gewesen. Brände seien entstanden . Man
fürchte , daß die Zerstörungen schwerster Natur (!) seien.

In einem anderen Bericht meldet Reuter : „In dem Gebiet
von London haben feindliche Flugzeuge , die in Zwischcn-
-ränmen kamen (!). Bomben abgeworfen . Häuser und einige
andere Gebäude (!) wurden zerstört . Auch ander « sehr ent-

sernt liegende Gebiete (!) sowie das nördliche WaleS wurden
von der deutschen Luftwaffe bombardiert ."

Damit gibt Reuter in gewohnten verschleierten Wendungen
den unaufhörlich rollenden Anfing der deutschen Kampsitieger
sowie die weite Verzweigung des Angriffes aus die Zentren
der britischen Rüstungsindustrie zu . Echt reuterisch ist der
Satz : „In einer Anzahl dieser Gebiete wurden auch (!)
Wohnungen beschädigt, " Was sonst noch getrosten und zer¬
stört wurde , versteckt die Londoner Nachrichtenagentur hinter
der typischen Wendung auch" Wohnungen wurden beschädigt,

Der deutsche Hinweis , daß es sich bei den deutschen Nacht¬
angriffen um eine Strasaktion für den englischen Angrisss-
versuch aus die Parteiscier in München handelt , dürste einen
hinreichenden Bcgriss von der Schwere und dem nachhaltigen
Charakter dieser Angrisfshandlungen vermittelt haben . -
auch ohne den Segen des Londoner Lustsahrtministeriums.
das offensichtlich am Freitagmorgen noch nach Lust rang
angesichts der Verheerungen , die durch die deutschen Bomben
in Mittelcngland . London und anderen wichtigen Bezirken des
Landes angerichtet worden sind. Das Londoner Insormations-
ministeriuw sucht einen gläubigen , einstweilen durch Phantasie-

Berichte über den Verlaus der ' Lustkämpfe vom Donnerstag¬
nachmittag über die englische Küste Trost zu spenden , von
wo übrigens nachträglich das Auftreten deutscher
Stukas in größerer Zahl  gemeldet wird.

Die Engländers deren geläufige Schwindelkunsk nur selten
ins Wanken gerät , hatten sich am Freitag nach längerem
zögern davon überzeugt , daß völliges ableugnen diesmal
wirklich keinen Zweck habe . Sie meldeten zehn eigene Flug-
zeugverlnste aus Grund ihrer Nachtangrisfsvcrsnche . Die acht
über und bei Berlin abgeschossenen englischen Flugzeuge , die
der deutsche Wehrmachtsbericht u . a ausführt , haben es
ihnen offenbar unmöglich gemacht , di» Beschönsgungstaktik im
sonst üblichen Umfang anzuwenden . Aehnlich erging es ihnen
nach eingehender Prüfung der in England angerichteten
Schäden , die ganz außerordentlich schwer sein müssen , selbst
im Vergleich mit den furchtbaren Erfahrungen über die Eng¬
land bisher schon verfügte.
^ Typisch ist das Verhalten des Lustsahrtministeriums : Am
Freitagmorgen , als von deutscher Seite bereits prompte Be¬
richte über alle Lustkriegsoorgänge im eigenen Lande und
über England vorlagen herrschte in London noch völlig ver¬
störtes Schweigen ! Tann kam vormittags eine kurze vor¬
bereitende Darstellung , in der gesagt wurde , baß sich die
ieindlichen Angriffe in der Nacht zum Freitag hauptsächlich
gegen Mittelengland gerichtet hätten . Eine nicht näher be¬
zeichnete Stadt in Mittelengland hinter der sich natürlich
Coventry verbarg , habe bei einem Angriff von großer

(Fortsetzung aus Seit « S)

Heute ist Albion blockiert
rck. Berlin , 15. November.

Vor fünf Jahren , als England gegen Italien die
„Sanktionen " verhängte , trat der Völkerbund zum
letztemal in Aktion. Die Ligastaaten folgten bereit¬
willigst der britischen Weisung, aber das Rezept ver¬
sagte, die Blockade gegen Italien wurde unwirksam.
England glaubte , noch nach den Erfahrungen aus dem
Weltkriege handeln zu können. Eine Welt , die völlig
vergessen hatte , wie rücksichtslos die Engländer Krieg
gegen Frauen und Kinder zu führen pflegen, erlebte
die Abdrosselung der Mittelmächte , ihre Aushungerung.
So wurde der Weltkrieg zu einer bitteren Lehre, die
aber nun nicht mehr dem Gedächtnis entschwand. Als

Suner kommt auf kinladung Mbbenirops"
nach Veukschland

sind. Berlin,  15 . November.
Aus Einladung des Reichsministers des Auswärtigen

wird sich der spanische Außenminister Serrano Suner
binnen kurzem zu Besprechungen nach Deutschland be¬
geben.

Italien vor fünf Jahren in Bedrängnis geriet, , stellte
sich Deutschland an die Seite des Faschismus.

Die Liga-Sanktionen gegen Italien verfehlten ihre
Wirkung, zugleich aber geriet die Liga selbst in Miß¬
kredit, Es wurde an dem Widerstand der beiden Groß¬
mächte und zukünftigen Achsenpartner klar, daß ein
sogenannter Bölkerbund als Instrument Englands kein
Anrecht auf völkerrechtliche Achtung besaß. Die Risse
im Liga-Palast erweiterten sich. Das Jahr 1935 war
insofern nicht nur die Geburtsstunde der Achse, es war
auch die erste schwere Eristenzkrise des Genfer Bereins.
Die Fronten begannen sich abzuzeichnen. Jenes Jahr¬
fünft begann, in dem sich in Genf die Rücktrittserklä¬
rungen häuften . England hat selbst den Anstoß dazu
gegeben. Rückschauendkann man überhaupt sagen, daß
England sich damals zuerst in eine Lage brachte, die
zu seiner allmählichen Verdrängung vom Kontinent
führte , wer sich gegen die Interessen Europas vergeht,
hat das Anrecht auf die Teilnahme und Mitwirkung
an der politischen Gestaltung des Kontinents verloren ..

Damals war es noch zu früh . so weitgehende Schluß¬
folgerungen zu ziehen, aber sicher war schon im Jahre
1935, daß die Waffe der Blockade stumpf zu werden
anfing . Wohl begann England im Jahre 1936 mit der
beschleunigten Aufrüstung , aber es vertraute trotzdem
weiter auf das Vlockademiktel. Allerdings war man
in London entschlossen, in dem kommenden Krieg gegen
Deutschland sehr viel schärfer zuzupacken und schon
innerhalb der ersten vier Wochen nach der Kriegser-
7 .jene  radikale Form der Abschnürung über¬seeischerZufuhren anzuwenden, die sich im letzten Jahr
des Weltkrieges entwickelt und als schnell wirksam er-
wiesen hatte . Der deutschen Staatsführung waren diese

bekannt, sie hatte die Eegenmaßregelrechtzeitig getroffen. ^
Die Waffe der „Sanktionen " war stumpf geworden!

Aus der passiven Abwehr aber entwickelte Deutschland
e,ne Eegenblockadeund heute steht mahnend über Enq-land das Wort des Führers geschrieben, die Londoner
Knegshetzer werden in einigen Monaten erleben, wer
blockiert ist, Deutschland oder England . Die Antwort
kann nicht zweifelhaft sein. wenn wir an die neuen
Erfolge unserer Luft- und Seestreitkräfte rund um Ena-land denken. ^

Den niederträchtigen Anschlag der britischen Luftwaffe
gegen die nationalen Feiern in München in der Nacht
zum 9 November ist unerbittlich der deutsche Verqel-
tungsschlag gefolgt. Während die britischen Flkkqerbei ihrem Angriff auf München keines ihrer Ziele er¬
reichen konnten, da weder die Parteifeiern gestört noch
Schaden an kriegswichtigen Objekten angerichtet wur¬
den bedeutet der Vergeltunqsanqriff der deutschenLuft-
wafse in der Nacht zum Freitag wieder einen vernich¬
tenden Schlag gegen das Herz der britischen Rüstungs-
zentrale , der zugleich beweist, wie sehr gerade England
setzt ist " erbarmungslosen deutschen Schlägen äusge-

Coventry , das im Mittelpunkt des großangelegten
Vergeltungsangriffes stand, ist eine der wichtigsten Zsn-
NI » » II» » » » IIIIN » Il » » IIN » IIII » I» II» I» II» » NI» » » III » I» » NNIlM » , „ N» » NN» I

5NN deutsche ^ lnqri -uoe vernichteten mit 5NN NNN Kilo¬
gramm Sprengbomben und 30 000 Kilogramm Brand¬
bomben das britische Riistungszentrum Coventry.
Bei einem Angriff auf die Rcichshauptstadt wurden
12 Britenbomber von unserer Flak abgeschossen.
Auf Einladung des Reichsaußenministers v. Ribbentrop
wird der spanische Außenminister Suner Berlin besuchen.
Zwischen Deutschland und Italien finden zur Zeit in
Innsbruck militärische Beratungen statt.
Die ausländische Presse würdigt den „ weltumspannenden
Charakter der Berliner Besprechungen " anläßlich des Mo-lotow -Besuchs.
Nach dem geheimnisvollen Tod des ägyptischen Minister¬
präsidenten trat das Kairoer Kabinett zurück.
Ein in der Nacht zum Freitag auf Bremen geplanter
Luftangriff wurde durch die Flak , die einen Britenbomber
abschoß, wirkungsvoll behindert.
Der Reichsarbcitsminister erließ Vorschriften für Weih-
nachts - und Abschluß-Gratifikationen 1940.



traten y/r britisch . r, 3!üst :!Ngsininsliie . Gegen die aus-
gedehmfn Anlagen dieses englischen Industriegebietes
richteten sich massierte Angriffe deutscher Luftgeschwa¬
der und weithin leuchtende Feuersbrünste beweisen , daß
der Schlag gesessen hatte.

Verrechnunssverkrtir Veutschlanb — Frankreich
Berlin,  15 . November.

Mit sofortiger Wirkung ist ein Verrechnungsverkehr zwi¬
schen Deutschland und dem besetzten sowie dem unbesetzten
Gebiet Frankreich einschließlich der französischen Kolonien,
Protektorate und afrikanischen Mandatsgebiete sowie Syrien
Libanon eingeführt worden . Im Verrcchnungswege können
beiderseitige Zahlungen für die Wareneinfuhr , Dienst¬
leistungen , ideelle Leistungen sowie bestimmte weitere Zah¬
lungen auf dem Gebiete des Kapitalverkchrs geleistet werden.
Dir Einzahlungen sind in Deutschland an die Deutsche Vcr-
rechnungskasse Berlin und in Frankreich an das Office de
Kompensation zu leisten . AlS Kursrelation gilt eine Reichs¬
mark gleich ' zwanzig Franken . Die Regelung bezicht sich
auch aus das Protektorat Böhmen und Mähren.

vekkmpsung der flrbeiisnor in Norwegen
tx . Oslo,  15 . November

Zwischen den maßgebenden norwegischen und deutschen Stel¬
len wurde eine Abmachung über den Einsatz norwegischer Ar¬
beitskräfte in Deutschland getrossen . Bekanntlich war in den
letzten Jahren während des Winters die Arbeitslosigkeit in
Norwegen außerordentlich stark, so daß der Einsatz norwegi¬
scher Arbeitskräfte in Deutschland geeignet sein wird , zahl¬
reichen norwegischen Arbeitslosen Stellung und Brot zu geben.
Die Arbeitsbedingungen werden die gleichen sein wie für
deutsche Arbeiter , so daß es ihnen möglich ist, von Deutsch¬
land aus ihre Angehörigen in Norwegen hinreichend zu unter¬
stützen. Die Anwerbung erfolgt nach dem Grundsatz absoluter
Freiwilligkeit.

Zu gleicher Zeit ist für Norwegen selbst ein großzügiges Ar-
beitsbcschaffnngsprogramm vorgesehen . Ebenso steht die Ver¬
öffentlichung einer neuen Verordnung über die Arbeitslosen¬
versicherung bevor . In enger Zusammeiiarbcit der deutschen
und norwegischen Stellen wird somit dafür gesorgt , daß die
norwegische Arbeiterschaft im kommenden Winter vor Not
und Entbehrung geschützt wird.

' Ausgebliebene russische Zahlungen
siv . Stockholm , 15. November.

Aus die Beschlagnahme der baltischen Bankguthaben in Eng¬
land hat Sowjctrußland , wie der Londoner Vertreter der
„Nha Dagligt Allchanda " meldet , in unerwarteter Weise ge¬
antwortet . Zum ersten Mal seit den Abmachungen über die
Entschädigung der englischen „Lena -Goldsclder "-Gcscllschast hat
Rußland die übliche Halbjahrsamortifation zurückbehalten.
Der Bruch dieser bisherigen Uebung durch die Russen hat , wie
die schwedische Meldung besagt , in der Londoner City große
Unruhe hervorgerufen . Die Leitung der Lena -Gold -Gesellschast
hat dem Londoner Außenministerium eine Eingabe über¬
mittelt . Auch haben die Russen , wie sich weiter herausstellt,
die Zinsen für die Anleihe der Stadt Riga nicht gezahlt , die
in den letzten Tagen fällig . gewesen waren . Schließlich ist
die Verzinsung des russischen Erportkredits von zehn Millio¬
nen Pfund aus dem Jahre 1937 ausgeblieben Er war von
der englischen Regierung garantiert . Infolge der Zahlungs¬
verweigerung durch Svwjetrußland muß jetzt das englische
Schatzamt einspringen.

Mololow wieder aus russischem Soden
Berlin,  15 . November.

Der Vorsitzende des Rates der Volkskommissare der UdSSR.
und Volkskommissar für Auswärtige Angelegenheiten , W . M.
Molotow , der, wie gemeldet , Donnerstagvormittag die Neichs-
hauptstadt verlassen hat , um sich nach Moskau zurückzu¬
begeben, ist um Mitternacht in Malkinia eingetrossen.

Der Deutsche Ehrendienst , der Chef des Protokolls , Ge¬
sandter von Doernberg , der Stabsleiter des Verbindungs¬
stabes des Stellvertreters des Führers , ss-Oberführer Stenger
und Kapitän z. S . Stoephasius , der dem russischen Regie¬
rungschef auch auf seiner Rückkehr das Geleit gab , verab¬
schiedete sich hier von dem Präsidenten Molotow und den
Herren seiner Begleitung . Der Sonderzug , mit dem auch der
deutsche Botschafter in Moskau , von der Cchulenburg , und
der Vorsitzende der deutschen Wirtschaftsdelegation , Gesandter
Dr . Schnurre , nach Moskau zurückkehrten , fuhr dann von
Malkinia aus auf (owjetrnssischem Gebiet weiter.

vöse flftnungen in tonSon
. . r, , ' Stockholm . 15. November.

London verspürt böse Ahnungen . Man erinnert sich jetzt in
London daran , daß das Kommunique über Ribbentrops Be¬
such in Moskau , das das Vorspiel zur Teilung Polens war,
in der gleichen allgemeinen Form gehalten war wie das
Kommunique der Reichsregicrung über den Besuch Molotows
in Berlin . Man glaubt jetzt nach dem Berliner Kommunique
im Gegensatz zu der durchsichtigen rosaroten Stimmungs¬
mache in London in den letzten Tagen an äußerst weitgehende
Folgen der Berliner Gespräche, wie „ Stockholms Tidningen"
am Frcitagmorgen in einem Eigenbericht aus London meldet.
London sieht sich, wie das schwedische Blatt weiter berichtet,
in dieser Auffassung der Lage durch den äußerst kühlen Emp¬
fang bestärkt , den der stellvertretende Vorsitzende im Rat der
Volkskommissare . Whschinski, dem britischen Botschafter Cripps
am vergangenen Montag bereitete , als dieser versuchte.
Näheres über die deutsch-russischen Verhandlungen zu erfahren.

Sogar das englandsreundliche Blatt „Tagaus Nyheter " muß
sich von seinem Londoner Korrespondenten melden lassen,
daß man in London eine weitere sür England verhängnis¬
volle deutsch-russische Annülzerung nach dem Berliner Besuch
Molotows . fürchte.

lS Negierungsgebüude in London getroffen
(Fortsetzung von Seite 1)

Heftigkeit viele Brände und ganz bedeutende Schäden erlitten.
Vollständige Berichte seien noch nicht zugänglich , aber eine
große Zahl von Opfern sei zu befürchten . Am Nachmittag
wurde schließlich unter Namensnennung von Coventry zu¬
gegeben, daß diese l-edentende Industriestadt , ein Zentrum der
englische-,i Rüstungsindustrie , „schwer" bombardiert worden
sei. Der a»rtlick>e Bericht rasst sich.z» der bezeichnenden Nus-
^rncksiveise aus , diese Aktion sei vergleichbar mit den schtver-
ste» Nachtangrifsen aus London!

Eine vielsagende Charakteristik — vielsagend sowohl für die
reichen Erfahrungen Londons wie sür das Schicksal Coventrys,
von dem offenbar große Teile buchstäblich in Schutt und Asche
liegen . Die Fabrikstadt , so erklären die Engländer , habe
schwer gelitten . Etwa 1000 Opfer seien zu beklagen . Zahllose
Gebäude seien zerstört . Der Erfolg der deutschen Lustwasfe
wird besonders unterstrichen durch die englischen Hinweise
daraus , daß die deutschen Verbände bei ihrem Angriff aus
diesen Jndustriebezirk heftigstem Flakseuer begegneten . Sie
konnten trotzdem ihre Aktionen erfolgreich durchführen!

Von welch schlechtem Gewissem die Engländer wegen ihrer
letzten Verbrechen gegen deutsche Zivilbevölkerung und be¬
sonders in München geplagt wurden , geht daraus hervor , daß
sie täglich mit einer deutschen Dcrgeltungsaktion . rechneten
und der Welt weismachen wollten , sie könnten vielleicht sogar
gegen „Ehamberlains Beisetzung " gerichtet werden . Eine Lon¬
doner Meldung des „Svenska Dagbladet " behauptet allen
Ernstes : „Zeit und Platz der Beisetzung waren etwas geheim¬
gehalten worden , um jedes Risiko zu vermeiden , daß die deut¬
schen Gelegenheit zu einem Bombenangriff erhalten könnten.
Erst eine halbe Stunde vor Beginn der Feierlichkeiten in der
Westminstcr Abtei endete der Luftangriff des Morgens mit
dem Entwarnungssignal ." Also : Die Deutschen wollten nach

der von einem schwedischen Journalisten glatt ohne Vorbehalt
nach seinem neutralen Land gekabelten Entdeckung des eng¬
lischen Jnsormationsministeriuins erstens Ehamberlains
Leiche bombardieren , zweitens erhielten sie aber , um dies zu
verhindern , keine Kenntnis von dem Beisetznngstermin,
drittens dehnten sie trotzdem heimtückisch ihren Morgea-
angriss bis beinahe zum Beginn der kirchlichen Feier aus.
Wahrhaftig fanden sich, wie andere schwedische Meldungen be¬
sagen , Instruktionen an die Trancrversnmmlnng , wie sie sich
bei Beginn eines Luftangriffes verhalten sollten , im Pro¬
gramm der Beisetznngsscier sür Chamberlain . In Wirklichkeit
wurden natürlich Beginn und Ort der Beisetzung von Cham-
berlains Asche deshalb so geheim gehalten , weil Demonstratio¬
nen aufgehetzter Gemüter befürchtet wurden . Die Verbren¬
nung war ohne jede amtliche Beteiligung erfolgt , die Bei¬
setzung in den allereinfachsten Formen in strengstem Geheim¬
nis , denn Churchill hatte keinerlei strotze Ehrung seines Vor¬
gängers mehr gewünscht.

Ausgerechnet zum gleichen Zeitpunkt , wie die eben erwähn¬
ten Schwindelverdächtigungen verbreitet werden , behauptete
ein neues Kommunique des Londoner Jnformationsiniinste-
riums über angeblich getroffene „nicht militärische Ziele ",
daß auch die Westminster -Abtei bombardiert worden sei"; eine
glatte Lüge , da ja gerade anläßlich der Chamberlain -Besetznng
neutrale Augenzeugen sich über derartige Schäden berichtet
hätten . Hie Liste des Jnsormationsministeriums zählt übri¬
gens neben dem Oberhaus und 18 Regierungsgebäuden in
London 8 Zeitungsgebände als beschädigt , darunter „Daily
Erpreß ", „Daily Hsrald " und „Daily Sketch", aber nicht die
„Times ", deren Bombenschäden ja bekannt sind, ferner 26
öffentliche Plätze und große Verkehrsadern , sechs große Wa¬
renhäuser und das Tennisstadion Wimbledon , dessen „nicht-
militärischer Charakter " als Flakkaserne hinreichend be¬
kannt ist.

Italiens Kampfflieger in Lötigkeit
IZ feindliche slUMUge bei tustkämp en abgeschossen—Schift der NamMies-klosse getrossen

Rom,  18 . November

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag hat
folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Epirus  normale Patrouillen - und Artillerictiitig-
leit . Unsere Luftwaffe unternahm wiederholt Aktionen
normaler Bombenangriffe sowie auch solche mit Sturz¬
kampffliegern auf die militärischen Ziele von Korfu,
Larissa und Argoftoli , aus die Landenge des Prespa-
Sees , die unterbrochen wurde , aus Artilleriestellungen,
aus das Flugfeld von Florina , wo fünf Slugzeuge am
Boden zerstört oder schwer beschädigt wurden , aus das
Gebiet Joannina — Kalibaki —Metzova , auf den Cor-
ciano -Abschnitt » auf die Suda -Bucht (Kreta ) .

Bei den Lustkümpfen wurden 13 feindliche Flugzeuge
von verschiedenem Typ (z. B . Blenheim und Potez ) ab¬
geschossen. Der Abschuß von zwei weiteren Flugzeugen
ist wahrscheinlich . Vier unserer Flugzeug wurden bei
den Kämpfen getrossen . konnten aber in den Flughäfen
landen . Ein italienisches Flugzeug fehlt.

In der Nacht vom 9. zum 19. November traf das
U -Boot „Capponi " wie bereits im Wehrmachtsbericht
vom 12. November mitgeteilt wurde — mit drei Tor¬
pedos ein feindliches Schiff von der Ramillies -Klasse,
das zusammen mit anderen den Flugzeugträger „Jllu-
strious " im Kanal von Sizilien begleitete . Korvetten¬
kapitän Romeo Nomei , der Kommandant des U -Bootes,
hat vom aufgetauchten Boot aus die Explosion der drei
Torpedos an dem feindlichen Schisfsrumps beobachten
können.

I » Nordafrika  wurden feindliche Panzerwagen
vom Feuer unserer Schnellkanone » vertrieben . Unsere
Fliegerstaffeln bombardierten wiederholt die Flotten-
basis von Alexandrien , die Eisenbahnlinie bei Mars«
Matruk , das Flugfeld von Bir Ama Smeit , wobei einige
Flugzeuge vom Plenheim -Tqp am Boden getroffen wur¬
den . Alle unsere Flugzeuge sind von unseren Aktionen
zurückgekehrt . Ein Luftangriff aus El Maktila hat we¬
der Opfer verlangt noch Schäden verursacht.

In Ostafrika  haben feindliche Luftapg isfe auf
Cherem , Agordad , Eura , Diredaua , Asmara , Assab und
die Insel Difnein geringfügigen Schaden angerichtet
und leichte Verluste unter den Eingeborenen verursacht.
Auf Grund von nachträglichen Feststellungen ergibt sich,
daß bei unseren Lustangrissen auf Port Sudan , der im
Wehrmachtsbericht vom 23. Oktober erwähnt worden
ist, ein feindlicher Dampfer versenkt wurde.

Ein feindlicher Luftangriff in der Nähe von Mono-
polis (Provinz Bari ) hat weder Opfer noch Schaden
verursacht . Ein weiterer Luftangriff auf Bari hat ge¬
ringen Schaden angerichtet , ein Toter und ein Verwun¬
deter sind zu beklagen ."

lieber die besonders erfolgreiche Tätigkeit der italienischen
Lustwasfe im Laufe des Mittwochs im östlichen Mittelmeer
gibt ein Sonderberichterstatter der Agenzia Stefoiii einige
interessante Einzelheiten.

Hiernach erfolgte der Angriff italienischer Torpedoflugzeuge
aus einen aus 13 Schissen bestehenden Geleitzug in den ersten

Volle Übereinstimmung VeuIfchlanL- U- SSN.
Sie Weltpresse ;um ..weltumspannenden ttiorokker der Serliner vesprechungen"

Moskau,  15 . November
Die Moskauer Presse widmet dem Aufenthalt des Vorsitzen¬

den des Rates der Volkskommissare der Sowjetunion und
Außenminister Molotow in Berlin stärkste Beachtung . Die
Blätter veröffentlichen in größter Aufmachung die letzten
Kommuniquös übe» den Empfang , den Reichsaußenministcr
von Ribbcntrop am 12. November abends sür Molotow ver¬
anstaltet hatte , über die Besuche Molotows beim Rcichsmar-
schall Göring und beim Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß, die zweite dreistündige Unterredung mit dem Führer
sowie schließlich die Abcndtafel in der sowjetrussifchen Bot¬
schaft.

Das Armeöblatt „KraSnaja Swiesda " schreibt : Das bedeut¬
samste Ereignis der letzten Tage ist die Berliner Reise Mo¬
lotows . Die zur Zeit stattfindenden Besprechungen Molotows
mit der deutschen Regierung stehen ,im Zentrum der Auf¬
merksamkeit der Weltpresse . Das Blatt hebt hervor , das; die
Reise Molotows nach Berlin ein Ereignis von erstrangiger
politischer Bedeutung sei. Es unterliege keinem Zweifel , daß
die Erneuernng des persönlichen Kontakts mld der srennd-
schastliche Meinungsaustausch mit den Führern dör deutschen
Politik die weitere Festigung und Entwicklung der deutsch-
sowjetischen Beziehungen im Interesse beider Länder fördern
Werde.

Rom : „Taten werden folgen !"
Die deutsch-russische Zusammenarbeit in Berlin wird von

der römischen Presic weiterhin als eines der wichtigsten Poli¬
tischen Ereignisse hervorgehoben . In ihrer Berichterstattung
stellen die Zeitungen die Atmosphäre des Vertrauens , in der
die Besprechungen stattfanden , die erneute Bekräftigung und
die Vertiefung der deutsch-russischen Zusammenarbeit und die
völlige Uebereinstimmung in allen Deutschland und Rußland
interessierenden Fragen in den Vordergrund.

Die vollständige Uebereinstimmung zwischen Deutschland
und Rußland , die sich aus den Berliner Besprechungen Molo¬
tows ergeben hat , wird auch von der oberitalienischen Presse
mit großer Genugtuung hervorgehoben . Das Schlnßkommn-
niq » 6 findet allgemein die stärkste Beachtung und wird von
der Presse höchst befriedigt kommentiert.

Das Kommunique sei deutlich und vielversprechend , schreibt
die Turincr „Gazzetta del Popolo " . Es sei klar , daß aus eine
derartige Ankündigung auch Taten folgen werden . Mehr zu
sagen , sei im Augenblick nicht möglich.

Tokio : „Größte Aufmerksamkeit der ganzen Welt !"
Der Ausgang der Berliner Besprechungen findet in der

japanischen Presse stärkste Beachtung . Die Blätter unter¬
streichen vor allem die bei den Besprechungen erzielte voll¬
ständige Uebereinstimmung . „Hotschi Schimbun " stellt fest.
daß die Besprechungen zwischen dem Führer und Molotow
die größte Aufmerksamkeit der ganzen Welt iändcn . Wenn
auch der Inhalt noch unbekannt sei. w gehe schon aus der
Atmosphäre , in der die Verhandlungen geführt wurden , und
die auch im Komistnniqns ihren Ausdruck finde , hervor , daß
Deutschland und Rußland eine Verständigung erzielt hätten
über die beide Länder interessierenden Fragen . Die Pezichun
gen zwischen Deutschland und der Sowsetunion seien damit
weiter gefestigt worden . Die Berliner Besprechungen demon¬
strierten eindeutig das Fehlschlagen den englischen Politik.

Stockholm : „Gespräche von globalem Charakter"
Die schwedische Presse steht ganz im Zeichen des harmoni¬

schen Abschlusses der deutsch-jowjetrnssischen Besprechungen in
Berlin . Ueberschristen wie „Volle Einigung " in „Stockholms
Tidningen " oder „Einigung in allen wichtigen Fragen " in
„Svenska Dagbladet " unterstreichen den Eindruck , den sowohl
das Berliner Kommunique als auch der ganze Verlaus des
Berliner Besuches des sowsetrussischen Außcnkommissars auf
die schwedischen Blätter gemacht haben . „Tagens Nyheter"
betont in einem Eigenbericht liesonders den auffallend herz¬
lichen Abschied des sowjetr » ssiscl>en Außenkommissars von
Neichsaußenminister von Nibbentrop auf den, Anhalter Bahn¬
hof. Das Blatt spricht von einem „globalen Charakter " der
Berliner Besprechungen.

Belgrad : „Freundschaftliche Atmofphiire"
„Politika " und „Vreme " machen die Schlnßverlantbarung

z»m Molotvw -Besuch als Schlagzeile aus , wobei sie besonders
hervorheben , daß in allen wichtigen Fragen Uebereinstimmung
erzielt worden sei. Der Vertreter der „Politika " schreibt u . a .,
die Verabschiedung der deutschen und russischen Staatsmänner
auf dem Anhalter Bahnhof sei äußerst herzlich gewesen, und
es habe eine srenndschastliche Atmosphäre geherrscht . Er
analysiert dann das Kommnniqiid » nd meinr , eS sei von
äußerst großer Bedeutung , daß bei dieser Gelegenheit
wiederum alle Gerüchte und Kombinationen von feindlicher
Seit « über die weitere Entwicklung hinfällig geworden seien,

" Kopenhagen : „Isolierung Englands"
Die Kopenhaqener Morgenblätter berichten über den Ab¬

schluß und das Ergebnis des zweitägigen Besuches Molotows
in Berlin unter starker Hervorhebung der amtlichen deutschen
Meldungen . „Politiken " schreibt, das offizielle Kommnniquö
sprecht eine so deutlich , Sprache , daß alle weiteren Aeußerun¬
gen es nur abschwächen könnten . Es muffe auch festgestellt
werden , daß alle Zweifel am deutsch-russischen Verhältnis
unberechtigt gewesen seien. Die Sowjetunion folge dem großen
internationalen Neuordnungsprozetz mit einem Geist des
Verständnisses , der zweisellos als eine positive Tatsache für
Deutschland betrachtet werden könne . Selbst wenn auch nichts
über die konkreten Gesprächsthemen während des Molotow-
Besnches veröffentlicht werde , so ergebe sich doch aus diesem
Schlußkommunique , daß Hitlers und Ribbentrops Unter¬
haltungen mit Molotow von weltumspannendem Eharakter
gewesen feien.

„Berlingske Tidende " schreibt, in der großen diplomtischen
Herbst-offensive sei die Isolierung Englands ein selbstverständ¬
liches Ziel der deutschen Politiker.

Rio de Ianeiro : „Ausschaltung Englands besiegelt"
„Nichts kann die ernste Lage des englischen Imperiums

mehr enthüllen als der Augenblick, in dem Hitler und Mo¬
lotow ihre Uhren gerichtet haben , ohne sich um den Meridian
von Greenwich zu kümmern ", — diese Worte aus dem Leit¬
artikel des bekannten brasilianischen Journalisten Bcrnardes
bilden den schlagendsten Ausdruck der starken Wirkung , die
auch in der brasilianischen Oesscntlichtrit das Ergebnis der
Molotow -Rcife hervorgerufen hat . Man erkennt es weit¬
gehend als Tatsache an , daß Englands Ausschaltung aus der
europäischen Politik nunmehr endgültig besiegelt ist.

Nachmittagsstunden des Mittwochs . Trotz lebhaftester Abwehr
konnten die italienischen Flugzeuge die feindlichen Schisse
an - kürzester Entfernung und aus einer Höhe von weniger
als 100 Metern angreifen und dabei die beiden größten Damp¬
fer mittschiffs treffen , ohne selbst den geringsten Schaden
davonzutragen . Bei kurz darauf erfolgenden Erkundungs-
fliigen konnte die Versenkung des einen Dampfers einwand¬
frei festgestellt werden . Auch der zweite getroffene Dampfer
kann als verloren angesehen werden.

Bei den am gleichen Nachmittag erfolgten Angriffen ita¬
lienischer Bomber auf den Kriegshascn von Alexandrien ge¬
lang es, im Innern des Hafens liegende englische Kriegsschisie
zu treffen . Besonders schwer mitgenommen wurde dabei ein

englischer Schwerer Kreuzer , der einen Volltreffer durch eine

großkalibrige Bombe erhielt , wobei deutlich Flammen und

starke Rauchentwicklung zu beobachten waren . Auch hier sind
alle italienischen Flugzeuge zu ihren Ausgangspunkten
zurückgekehrte

Eine Flut von erlogenen Siegen . Schlachten und Erfolgen
benebelt gegenwärtig die englischen Gemüter , die sich nicht
genug tun können , die Flüsse Nordgriechenlands trotz des
Hochwassers als Ströme des Blutes zu bezeichnen, die angeblich
von den Gefallenen der italienischen Armeen herrühren . Die
italienische Presse teilt alle diese Lügen als Unterhaltung
ihren Lesern mit . Danach hätten die Griechen eine noch gar
nicht zn übersehende Zahl von Gefangene » gemacht , während
Täler und Berge im Epirns von den Leichen italienischer
Soldaten übersät seien. Die nach Albanien abströmenden
Flüsse führten die Körper derart vieler italienischer Soldaten
mit sich, daß sich das italienische Kommando in seiner Be¬
drängnis , welchen Eindruck das auf die albanische Bevölke¬
rung machen würde , entschlossen habe , die Flüsse durch Nebe
abzusperren . Die Metaras -Trnppcn hätten bisher sechs ita¬
lienische Divisionsfahnen erbeutet , während ihre Bundes¬
genossen, die Engländer , 60 italienische Schlachtschiffe, Tor - ,

tastet7.?-
1,79 Millionen Bruttorcgistertonncn Schiffsraum hat Eng¬

land seit Eintritt Italiens in den Krieg durch die Schließung
des Mittelmceres und den d.cmcntsprechenden Umweg englischer
Schiffe auf der Kapronte verloren , und in Anbetracht der
Tatsache , daß die Entfernungen der sür England bestimmten
Frachten infolge der Schließung des Snczkanals und des
Mittelmeeres um 80 Prozent vom persischen Golf , um 45 Pro¬
zent von Ostafrika und rund 40 Prozent vom Fernen Osten
vergrößert worden sind , kommt die auf den viel längeren
Reisen eingesetzte englische Schifsstonnage einem direkten Ver¬
lust der englischen Handelsflotte gleich. Bei den derart er¬
rechneten 1,79 Mill . BRT . sind die von italienischen See - und
Luftstreitkrüften versenkten englischen Handelsschiffe nicht ein¬
gerechnet . Die Sorgen des Londoner Schissahrtsministeriums
haben also sehr reale Gründe.

pedojäger und Zerstörer auf einen Schlag im Hasen Tarent
versenkten.

Diese Zahl fand anscheinend selbst das lügengewvHntc eng¬
lische Jnformationsministerium zu hoch, so daß die Zahl
unverzüglich durch 10 dividiert wurde . Nach englischen An¬
gaben ist Tarent sogar in die Luft gesprengt worden . Die
von amtlicher italienischer Seite veröffentlichte Verlustliste
der Bevölkerung von Tarent weist einen Toten und drei
Verletzte auf . Von derartiger Qualität sind auch tue grie¬
chischen „Siege ", zu denen die amtliche italienische Nachrichten¬
agentur feststellt , daß die italienischen Truppen sämtliche -bis¬
her besetzten griechischen Gebiete in sicherem Besitz halten.

vrMsche vomder über Jugoslawien
boa . Belqrad,  15 . November.

Die wiederholten Einsliige britischer Bombenflugzeuge in
jugoslawisches Gebiet haben in der Bevölkerung Sudserkncns ^
stärkste Unruhe hervorgerufen , da man allgemein den Eindruck >
gewonnen hat , daß in diesen Grenzverletzungen System liegt , z-:
Nach aus Siidserbien eingctroffenen Meldungen überflogen -A
am Donnerstag wieder drei ausländische Militärflugzeuge «n
einer Höhe von 4—500« Meter die Grenze in Richtung my
Albanien . In Bitolj wurde mn 14.80 Uhr Lustalarm gegeben.
Als daraufhin jugoslawische Jäger aufstiegen , drehten aus¬
ländischen Maschinen sofort ab und hielten Kurs aus Saloniki.

Um dieselbe Zeit verletzten , der „Politika " zufolge , o«
Ochrid drei ausländische Bomber die jugoslawische Luftzone ?!
in der offenkundigen Absicht, sich nach Dzirazzo und Tirana
zu begeben . Das Blatt bemerkt dazu , daß es sich um britische
oder griechische Maschinen handelte , wie in dem 30 Kilo-
meter von Ochrid Entfernt liegenden Kloster Sgeti Naum an
der griechisch-albanisch -jngoslawischen Dreiländerecke festgestellt
worden sei, wo eine Abteilung der jugoslawischen Wehrmacht ^
als Grenzwache fungiert .-. Die britischen Flieger haben über ^
dem Dorf Cermcn , 10 Kilometer von Sgeti Raum entfernt,
Bomben abgeworfen , deren Explosionen sogar in Ochrid ge¬
hört wurden.

vespreHungen im paia ;;o Veneiia
Antoncscu besichtigte Rom

tin . Rom,  16 . November

Der rumänische Regierungschef Antoncscu benutzte den von
offiziellen Veranstaltungen freien Frcitagvormittag , um in
Begleitung des Außenministers Sturdza und der anderen
Persönlichkeiten seines Gefolges die Sehenswürdigkeiten
Roms zu besichtigen. Anschließend besuchte Antoncscu die
rumänische Akademie in Rom . Zu Mittag gab der Duce
den rumänischen Gästen eine Festtafel im Lffizierskasino , an
der auch Gras Ciano und andere Mitglieder der faschisti¬
schen Regierung teilnahmen . Am Freitagnachmittag fanden
neue Besprechungen im Palazzo Benezia statt.

Der italienisclie Außenminister und Eräsin Edda Ciano
gaben zn Ehren des rumänischen Regierungschefs General
Antonesc » ein Essen, an dem neben dem Gefolge des Sjegie-
rnngschess von italienischer Seite Mitglieder der Regierung,
die Nnterstantssekretäre der Wehrmacht . Staatsminister , der
Kabinettschef sowie die Generaldirektoren und -andere hohe
Beamte des Nußenministerinms teilnahmen.

Kühne Angriffe im Urika -Krieg
Vombenregen auf englische Stellungen und Nochschublinien

vi '. V. l, . Nom,  l5 . November.

Der Krieg in Afrika steht gegenwärtig ganz im Zeichen
der italienischen Luftwaffe , die sowohl an der westäghpiischen
Front wie im Frontabschnitt Nord in Ostasrika die Luft¬
herrschaft an sich gerissen hat und ständig über die engli¬

schen Stellungen und Nachschublinien einen Bombenrcgen
niedergehen läßt . Die westäghptische Küstenstraße sowie die
Eisenbahn Alexandrien —Marsa Matruk werden täglich er¬
neut angegriffen und wurden an vielen Stellen unterbrochen.
Alexandrien erlebte in diesen Tagen die schwersten Luft¬
angriffe seit Ausbrnch der Feindseligkeiten . Der gesamte eng¬
lische Nachschubapparat in Wcstiigyptcn befindet sich im Zu¬
stand der steten Beunruhigung.

Die zweite Phase der Graziani -Lffensive wird durch die
Aktion der italienischen Luftwaffe systematisch vorbereitet.
Marsa Matruk sowie alle ' umliegenden englischen Stütz¬
punkte und Lnstbasen wurden mehr als hundertmal bisher
wirksam angegriffen . Im Ostmittelmeer griffen , wie im
italienischen Wehrmachtsbericht angegeben , italienisckie Tor-
pedoslieger zwischen Kreta und Alerandrien einen stark ge¬
sicherten Geleitzug an , aus dem sie zwei Dampfer torpe¬
dierten . Ein Dampfer sank sofort , während der zweite
schleunigst abdrehte , um das nächste Dock aufzusuchen . Wie
die italienische Presse mitteilt , kam der nach großen Vor¬
bereitungen gegen Kallabad vorgeworfene englische Angriff
in der Hauptsache durch den entschlossenen Einsatz der ita¬
lienischen Luftwaffe zum Stehen , um schließlich mit einer

Niederlage zu enden . Wochenlang waren von den Eng¬
ländern Trnppenverstärkungen , Munition und schwere Ge¬
schütze zum Sturm auf Gallabad herangeschafft worden . In
drei Tagen wurden aus die englischen Panzertruppen und
Batterien bei Gallabad mehr als 10 000 Zentner Explosiv»
stoss abgeworfen.

sslle drei Lorpedos saßen
Rom , 15. November.

Zu der Torpedierung eines englischen Schlachtschiffes dos
der „Ramillig "-Klasse durch das italienische Unterseeboot
„Capponi " erfährt Agenzia StesaNi noch einige interessante
Einzelheiten . Danach wurden die englischen Kriegsschiffe am
9. d. M , um 23.54 Uhr gesichtet und genau eine Viertelstunde
später die beiden Torpedos abgefeuert , denen sechs Sekunden
später ein drittes nachgejagt wurde . Pünktlich nach der Zeit,
die zum Laus des Torpedos bis zum Ziel erforderlich war,
sah der Kommandant des N-Bootes und das mit ihm aus dem
Turm stellende Personal eine gewaltige Wasser - und Rauch - ,
sänle an der Seite des getroffenen Kriegsschiffes aufsteigen . '
Gleichzeitig wurde das N-Boot in kurzer Folge von drei
Detonationen heftig erschüttert . Hieraus läßt sich der sicher«
Schluß ziehen , daß das englische Schlachtschiff bestimmt von
Tvrs 'edos getroffen und mit fast absoluter Sicherheit versenkt
wurde . Es wäre . so schließt der Bericht der Stesani , inter¬
essant , die Churchill über diese Ruhmestat zugegangenen
Informationen zn kennen und wie er diesen neuesten „Erfolg "̂
im Unterhaus ' darzustellen versuchen wird.

über rSS Lote der »Jervls vav "!
brv, Stockholm.  15 . November.

Nach neuen schwedischen Meldungen sind an Bord des im
Atlantik versenkten englischen Hilfskreuzers „ Jervis Bah"
200 bis 300 Mann ums Leben gekommen . Die englische
Admiralität suchte bisher geringere Vcrlustzissern glaubhaft
zu machen . Sie bewahrt setzt, wie die schwedischen Meldungen
sagen , „aus leicht erklärlichen Gründen " Schweigen , um die
ganzen Weiterungen aus dem Gefecht im Atlantik der
Ocfsentlichkeit zu verheimlichen.

lkurchttls Schisssbestand schrumpft julammen
Newhork , 15. November.

Das Schiffahrtsregister gab den Untergang deS britischen
Frachters „Tallas City " ('4952 LRT .l vor der englischen Küste
bekannt . Ob das Schiff durch ein Flugzeug oder ein Kriegs-
iahrzeug versenkt wnck)e, wird nicht angegeben . Weiter wird
mitgeteilt , daß der englisch Frachter „öaurley " (1595 BRT .)
vvr drei Wvcl>en bei einem Torpedobvotsangrifs aus einen
ffleleitzug in der Nordsee versenkt wurde.

Vemobttisssrung der rumänischen weftrmacht
Bukarest , 15. Novciübcr.

Durch ein vom Staatsführer General Antonescu noch vor
seiner Abreise nach NonD' untcrzeichnetes und jetzt veröffent¬
lichtes Gesetz wird die gesamte rumänische Wehrmacht zu
Lande , zn Wasser und in der Luft dcmobil gemacht . Die
Demobilisierung beginnt am 15 November um 14 Uhr . Das
Landesverteidignngsministerinm ist jedoch ermächtigt , in Zu¬
kunft im Bedarfsfälle Reservisten einzuziehen und Rcqniriernn-
gen durchzuführen,

kin sreifteilsoorstoß in der Schwei;
o. Sein Bern , 15. November.

Die „nationale Bewegung der Schweiz " hat sich in einem
Schreiben an Bnndespräsident Pilet -Gvlaz gewandt . Las
Schreiben , das die Unterschrift von Ernst Sosmann , Dr.
Wrchtlin , Dr . Keller . Dr , Alfred Zander und des Genfer
Arztes Dr . Mick̂ l trügt , weist daraus hin daß die „nationale
Bewegung der Schweiz ", die heute schon Tausende von Mit¬
gliedern zählt , sich in der Schweizer Demokratie nur höchst
undemokratisch bewegen kann , d h daß sie heute noch keine
eigene Tageszeitung halten und keine öffentlich Kundgebung
durchiühren kann . Sie verlangt die öffentliche Rehabilitierung
der Verfolgten und Verhafteten deS nationalen Kreises . Die
.nationale Bewegung der Schweiz" iordert in ihrem Schreiben

an den Bundesrat schließlich volle Versammlnngs - und Press-:-
ireiheit.

ssl.- Abordnung ln vudapest
Budapest , 15. November.

Die 180 Mann aus der Abordnung der Hitlerjugend istl
unter Führung von Gebietssührer Blomquist nach einem!
mehrtägigen Aufenthalt in Rumänien in Budapest einge -1
troffen . Zu ihrer Begrüßung hatte sich auf dem Haupt -1
bahnhof eine starke Honved -Abordnung unter Führung von!
Vertretern d«S Keneralstabes eingesunden . Deutscherseits!
waren erschienen der Landesgruppenleiter der AO. der!
NSDAP, . Vertreter der deutschen Gesandtschaft sowie Ver -1
treter der Neichsjugendsührung in Ungarn , Im Rahmen!
des reichhaltigen Programms wird die deutsche Jugend voini
Neichsverweser empfangen werden.

Angüsse auf die dänische kegierung
Kopenhagen , 15. November . 1

In der Debatte um das Finanzgesctz nn dänischen Folketin^
ist es von verschiedenen Parteien zu Angriffen aus diel
dänische Regierung gekommen . Aufsehen erregte der Antrag
des Führers der dänischen Nationalsozialisten , Dr . Clausen , ,,
durch Ausschreibung von Wahlen zu klären , ob die Regierung I
Stanning sich noch aus das Vertrauen des Volkes berufen il
kann.

«Unerschütterlich verbundene " Juden
. rtz. Bern , 15. November.

Die Jndcn Athens haben an die Juden in Nord - und Süd - 4
amerika Appelle gerichtet , in dem sie um „moralische und t
materielle Unterstützung " betteln . Vertreter der Juden Athens >
haben außerdem die griechische Regierung ihrer unerschütter¬
lichen Verbundenheit mit der Sache Griechenlands bzw. Eng - 4
lands versichert . Man glaubt es den Juden von Athen gern , '
daß sie Stoßgebete sür die Sache Englands loslösten.

Eine Autzenhandelsstelle in Schweden ? Die schwedisch«
Regierung erwägt tue Einsetzung eines besonderen staatlichen
Lrganv für den Außenhandel . Die bisheriae Hanbelsabioi-
luna im Auhenminlsterium ist der Anficht das; die ihr bei-
gemessenen Kompetenzen angesichts der durch den Krieg bedeu¬
tend erhöhten Aufgaben nicht mehr ausreichen . In schwedi-

.? "d" ^ eiekre,sen wird dieser Vorschlag mit großem
Jnteresie und weitgehender Zustimmung ausgenommen.

Fünf englische Minenleger versenkt. Die britische Admiralität
gibt nach einem Neuterbericht den Verlust folgender Minen¬
leger bekannt : ..Rinovia ". „Sevra ", „Girl Helen ", „William
WeStiich" und „Stella Orion ".

^ Sisms , rsltung ' sis Ssoveilsg Wsssi - s
VsrwgslZtisictoc : tlcigc , XöwSi , -lwupl - b

^ 0 ' snicb bwUvsili . tZsap >- eM, 'Ms, '<Si . t
m - voni VIsn - I . kcido !» ivimis, . vsisolwc - iMcb <1

- kucloi , tvIUUs, . <ci> Inosopolllik : kacto » t»Isvsi,
"smr ltscdsii wc Sport - So - Isv Ssntt ; !!

Psts » r kunctscdsu - psttr tZsys, , , iic twncksN ttsnr ist
ssmiu ^ k , cinct ckntsidsUcing Iks >otis,ct kvsicvv -n,- e!

ösUI -, SsiOosi - SctuMlsitucig Srst gsu -wscd, ' . 6
,Uc /Znrslgsn : C V. : k SW - s -Rs . e.

scsmsn . SOIklg is . Zsnu-u E Pisi -Osls ^ !



j'< ^ L

Mr

X

^ - V

- ^ >»7»
>-i' - . nl
, -' ,1s!
. 7- «
«'n,7 's?

^ «

HU.
7-.Ä 'I>
' > -',».

', .,Ä

.^ W
ul'

kS,-.̂ ^ '

l«

^7- M1
,-t'-j, ttz

»'?>»«
.... !-:!

Ü!'>

AW-eöMe»
rä . Berlin , 15. November.

In einer entscheidenden Stunde war am Donnerstag das
ägyptische Parlament zusammengetreten . Das Land » stand
zwischen zwei Feuern . Sollte es dem britischen Drängen nach¬
geben und Italien den Krieg erklären oder sollte es ver¬
suchen , seine Politik ausschließlich nach den eigenen Interessen
auszurichten und die Taktik des Lavieren ? fortsetzen? Bisher
war es trotz des Widerstandes der Saad -Partci , die 1938 ge¬
gründet in erster Linie ein Gegengewicht zu dem national-
ägyptischen Wasd schassen sollte , gelungen , die ents kleiden den
Beschlüsse hinauszuzögern , selbst aus die Gefahr der Kabinetts¬
umbildung hin.

Aber die letzten Wochen waren schon voll von bedroh¬
lichen Anzeicl)en dafür , daß die englische Politik Mittel
und Weg« finden würde , den Saad an die Macht zu brin¬
gen und damit ihre eigenen Wünsche durchzusetzen . Die
Verhaftungen » nationaler Politiker deuteten desgleichen in
dieser Richtung . Die Möglichkeit , aus diese Weise unbequeme
Gegner auszuschalten , hatte natürlich ihre Grenzen dort , wo
die staatliche Autorität und das Vertrauen König Faruks
maßgebende Männer vor dem Zugriss schützte. Um den ägyp¬
tischen Ministerpräsidenten Hassan Sabrik Pascha auszu¬
schalten bedurfte es härterer Mittel.

Sein plötzlicher Tod erinnert allzusehr an das Schicksal
mancher orientalischer Politiker , die in entscheidenden Tagen
dem englischen Willen im Weg« standen . Der Reuterlier 'icht
über die Umstände dieses mysteriösen Todesfalles spricht von
einem Herzschlag , dem der Ministerpräsident noch vor der
Beendigung seiner Rede zum Opser siel. „Von meinem Platz
auf der Pressetribüne aus , bemerkte ich. wie die Stimme des
Ministerpräsidenten etwa in der Mitte der Rede sich plötzlich
verwirrte , und einen Augenblick später sank er vor dem
Mlkrown zusammen , sein Manuskript in der Hand zer¬
knitternd ." So meldet der Korrespondent der britischen
Agentur.

Aber das gleiche Nachrichtenbüro hatte es schon in anderen
Fällen eilig , die natürlichen Ursachen plötzlicher Todesfälle
zu betonen , oder Plausible Gründe dafür zii verbreiten.
Aohnlich wie jetzt Hassan Sabrik Pascha , fiel einst der . ägyp¬
tische Khedive Abdas Hilini geheimen Beau ' tragten der engli¬
schen Diplomatie zum Opfer . Als ihn in den spannungs-
reichcn Tagen des Juli 1914 ein Unbekannter in Konstan¬
tin vẑ l niederschoß , geschah es gerade noch rechtzeitig , um
eine Besprechung des Khedivcn mit dem türkischen Groß-
vesir zu verhindern , die das britische Konzept zu durch¬
streichen drohte . Lord Kitchener , der damaD maßgebende
Mann in Acghpten und im Sudan , hatte ganze Arbeit ge¬
leistet . In dem Buch von Nrdern Hulme Beamans , der als
Agent des englischen Gehciiistnenstes über die Dinge aus¬
gezeichnet unterrichtet ' war , wird Kitcheners Tat nahezu
offen zugegeben : . . l . „Und da er keinen anderen ihm
ebenbürtigen Gegner besaß, hatte Lord Kitchener sicherlich
beschlossen, den Khediven zu entthronen oder ihn auf andere
Weise loszuwerden ." Er hatte sein Ziel erreicht . Er hatte es
ebenso erreicht , wie die britischen Agenten , die ihre Hand
im Spiel hatten , als Englands großer Gegenspieler im Irak,
König Feisal , am 8. September 1933 in seinem Hotel in
Bern vergiftet aufgefunden wurde . Gerade der Irak hat ja
diese Seite der englischen Freundschaft immer wieder er¬
fahren müssen. Der unbequeme Generalstabsches Dikir Sidky,
der die anglophilen Politiker des Landes ebenso ausgeschaltet
hatte , wie ' jetzt Hassan Sabrik Pascha die Repräsentanten der
Saad Partei , wurde 1936 erschossen, kurz bevor er eine Reise
nach Ankara antreten wollte . Ihm folgte König Ghazi I.
den nahezu drei Jahre später ein mysteriöser Autounfall
dahinraffte . Niemand hatte die Hintergründe dieses Atten¬
tate ? aufzudecken vermocht , aber in Mossul stürmte damals
die Menge das englisclze Konsulat und erschlug den Konsul.
Man kannte die britischen Freunde.

Wenn auch jetzt wieder die Erschütterung über den plötz¬
lichen Tod des ägyptischen Ministerpräsidenten in allen Teilen
der arabischen Welt nachzittert , so zeigön sich damit die glei¬
chen Folgeerscheinungen , wie seinerzeit in Mossul , wenn auch
in diesem Falle die spanischen Reiter um das Hotel Semi-
ramis eine spontane Aktion gegen die Hintcrmänner des
Attentats verhindern werden.

Hassan Sabrik Pascha war zu der Zeit , da der national-
ägyptische Vorkämpfer Zaghlul Pascha das Ministerpräsidium
in Kairo bekleidete , Gesandter in London . Gemeinsam mit
dem Begründer der Wasd -Partei war er damals — es war
im Jahre 1924 — zurückgetreten . In späteren Jahren gehörte
Hassan Sabrik als Kriegsminister dem liberalen Kabinett
Mohammed Mahmud an , das gegen Ende 1937 die Regierung
des Wafd -Führers Nahas Pascha abgelöst hatte . In die Zeit,
da er das Kricgsministerium verwaltete , fielen die englischen
Forderungen nach einer . Vermehrung des . ägyptischen Poten¬
tials an Wehrmitteln , so daß sich Hassan Sabrik dauernd
dem" Dr >lck der englischen Bemühungen ausgesetzt sah . "

Kurz nach Kriegsausbruch , als auch das «-Kabinett Mäher
Pascha nicht den britischen Wünschen entsprach , beauftragte
König Faruk den früheren Kriegsminister mit der Neubildung
der Regierung , obwohl Hassan Sabrik ostentativ als Antwort
aus den von dem britischen Botschafter in Kairo erzwungenen
Abbruch der Beziehungen zu Italien in der italienischen Ge¬
sandtschaft seine Karte abgegeben hatte . Seine Minister-
präsidentschaft stand im Zeichen einer . betont ägyptischen
Orientierung , die dem britischen Druck nur zögernd nachgab.
Jedoch hat die Entlassung der vier Minister aus den Reihen
der kriegstreiberischen Saad -Partei gezeigt , daß die Kriegs¬
erklärung an Italien in Hassan Sabrik einen entschlossenen
Gegner fand . Diese ^ Gegnerschaft hat ihm dann daS Leben
gekostet, wie so manchem orientalischen Politiker vor ihm , der
es unternahm , von dem Wege Englands abzuweichen.

.. -r Empfang bei Frau Scholz-Klink . Am Freitag empfing die
bk Reichssrauensührerin die am Donnerstag vom Führer emp-

w '? ., ici sangenen vierzig Rüstungsarbeiterinnen . Frau Scholz -Klink
' rq sprach zu ihnen im Gästehaus der Reichssrauensührung.

.7. Die Langemarck -Abordung bei General von Altenhausen.
II Anläßlich der Feier aus dem Heldensriedhof in Langemarck

7ich empfing der militärisch « Besehlshaber sür Belgien und Nord-
srankreich . General von Altenhausen , den Reichsstudenten-

'«st M sührer Dr . Scheel sowie eine Abordnung des deutschen
>4> H Studententums.

eelieimnis um Hassan Sabrys lad
AevPlens Negierung zurückgelrelen—In entscheidenderStunde ausgeschaltet

' Dr . v . lb. Rom.  15 . November.
Die Situation in Aegypten erscheint nach dem ebenso

geheimnisvollen wie plötzlichen Tod des Ministerpräsidenten
Hassan Tabrh Pascha nach übereinstimmenden Informationen
aus Beirut und Ankara als überaus erst . Sofort nach Be¬
kanntwerden dieser Nachricht verbreitete sich unter den in den
Zufahrtsstraßen vom Königsschloß bis zum Gebäude der
Kammer aus den König wartenden Massen der Verdacht , daß
der Tod des Ministerpräsidenten ein Werk des englischen
Intelligente Service sei. Infolge der Erregung , die diese
Nachricht in der Bevölkerung auslöste , kam es verschiedentlich
zu spontanen Demonstrationen , die von englischen Truppen
niedergeschlagen wurden . Unmittelbar nachdem der König
die Kammer verlassen hatte , wurden die bisher spalierbilden-
den ägyptischen Truppen aus Anordnung der britischen
Militärbehörden in die Kasernen zurückgezogen.

In römischen Kreisen bemerkt man zu dem plötzlichen Tod
des Ministerpräsidenten , Hassan Sabry Pascha habe sich bis¬
her einer guten Gesundheit erfreut . Sein Tod müsse dement¬
sprechend an jene geheimnisvollen und vollkommen über¬
raschenden Todesfälle erinnern , die in den letzten Jahren
wiederholt politische Persönlichkeiten des Orients betroffen
haben und zweifellos aus das Konto Englands kommen . Von
diesem plötzlichen Ableben wurden immer Staatsmänner und
politische Persönlichkeiten betroffen , wenn sie im Begriss stan¬
den . wichtige Entscheidungen zu treffen , die die Interessen
Englands stark berührten.

Die Hast . mit der sich der englische Nachrichtenapparat
dieser Vorgänge beim Tod « des ägyptischen Ministerpräsi¬
denten annimmt , muß auffallen . Nachdem zuerst die Nach¬
richt verbreitet worden war , daß Hassan Sabry
plötzlich gestorben sei, als er sich gerade in das Parlaments¬
gebäude begeben wollte , ist diese englische Meldung wenig
später durch eine andere ersetzt worden , wonach sich der
Tod in der Kammer selbst vor vielen Zeugen ereignet habe.
Auch gegenwärtig widersprechen sich diese englischen Mel¬
dungen noch die nur in dem Eifer übereinstimmen , den Tod
Hassan Sabry Paschas als natürlich zu schildern.

Gerade infolge dieser Begleitumstände hat die Erregung
auch aus die übrigen arabischen Länder übergegrissen , wo
die Erinnerung an den Tod König Feisals noch in frischer
Erinnerung steht . Man betont , daß der Tod Sabry Paschas
das Ende einer langen Kette englischer Maßnahmen gegen
den ägyptischen Nationalismus ist . Zumal die englischen
Behörden in Kairo gerade in letzter Zeit fast sämtliche
ägyptische Nationalisten pylitisch ausgeschaltet und zumeist
in das Konzentrationslager el Tor auf Sinai geschafft haben.

um den Weg sür die Politiker der Saad -Partei freizumachen.
Die von Hassan Sabry Pascha verfolgte Politik zeigt klar,

daß er im Einverständnis mit König Faruk Aegypten aus
jeder Katastrophenpolitik heraushalten wollte . Es ist mit
Sicherheit anzunehmen , daß Hassan Sabry Pascha vor der
Kammer eine Regierungserklärung dahingehend abgeben
wollte , daß Aegypten sich unter allen Umständen vom Kriege
fernhalten müsse. Es besteht weiter Grund zur Annahme,
daß Hassan Sabry Pascha die Kammer zur Annahme einer
Entschließung auffordern wollte . Der Beweis kann in der
Thronrede des Königs Faruk gesehen werden , die feststellte,
daß die Politik der verhergehenden Sitzungsperiode vollauf
vom ägyptischen Volk gebilligt worden sei.

Die ägyptische Regierung hat aufgrund des Todes des bis¬
herigen Regierungschefs Hassan Sabry Pascha ihren Rücktritt
erklärt . In einem Handschreiben König Faruks an den
ägyptischen Finanzminister Soliman Pascha hat der König
die Regierungsmitglieder aufgefordert , bis zur Ernennung
eines neuen Ministerpräsidenten im Amte zu bleiben.

Ueber den dramatischen Verlauf der ägyptischen Kammer-
sitzung , während der Sabry Pascha den . Tod fand , erfährt
man folgende Einzelheiten : Sabry Pascha betrat das Redner¬
pult in der gewohnten Frische und in augensichtlicher Freude
über die Ehrung , die ihm von feiten des Königs kurz zuvor
durch Verleihung des Großkordons des Mohamed Ali -Ordens
zuteil geworden war , dessen breites Band er bereits angelegt
hatte Nach einiger Befangenheit las Sabry Pascha seine Rede

-mit kräftiger Stimme ab . Plötzlich wurde er von einem Un¬
wohlsein ergriffen , erbleichte und sank mit dem Kopf auf das
Rednerpult . Nach einem Augenblick atemlosen Schweigens
unter den Abgeordneten hat sich dann eine unbeschreibliche
Szene in der Kammer abgespielt , da die meisten Abgeordneten
von ihren Sitzen aufsprangen und zu den NegierungSbänken
eilten , um dem Ministerpräsidenten zu helfen . Der einzige,
der nicht von der allgemeinen Rührung ergriffen gewesen zu
sein scheint , sondern mit kalter Aufmerksamkeit den Vor¬
gängen folgte , war der als Gast in der Kammer anwesende
Emir Abdallah von Transjordanien , der möglicherweise schon
vorher bescheid wußte , bzw. an dem Vorgang nicht ganz un¬
beteiligt war . Die in nächster Nähe des Ministerpräsidenten
befindlichen Mitglieder des königlichen Hauses und Kabinetts¬
mitglieder trugen dann den kein Lebenszeichen mehr vor sich
gebenden Körper Sabry Paschas in einen kleinen Nebensaal,
wo man fieberhaft versuchte , dem erkrankten zu helfen . Wenige
Minuten später verschied Sabry Pascha . Als erster begab sich
König Faruk zu dem toten Ministerpräsidenten.

widerstand faruks gegen englischen Vruck
sor «sehung der bisherigen polilik - Liebe zur Unabhängigkeit bester Schutz

Iirv . Stockholm.  15 . November.
England tut alles , um nach Sabry Paschas rechtzeitig ein¬

getretenem Tod Aegyptens Beteiligung am Krieg zu erzwin¬
gen . Ueber das Ausmaß dieser Machenschaften liegt eine
Fülle bezeichnender Nachrichten vor . Selbst englische Mel¬
dungen müssen zugeben , daß es im Anschluß an den jähen
Tod des Ministerpräsidenten zu erregten Szenen im Parla¬
ment kam, in denen sich offenbar der Verdacht auf ein
Verbrechen Lust machte . Lssiziell heißt es. daß Sabry Pascha
einer „Herzattacke " erlegen sei. Der Intelligente Service
dürste ober über die Ursache dieser jähen Erkrankung am
besten Bescheid wissen.

In der vom Staatspräsidenten verlesenen Thronrede finden
sich viele Hinweise darauf , daß Aegypten weiterhin die bis¬
herige von Vorsicht und Klugheit diktierte Politik verfolgen
will . Der „große Alliierte " wurde zwar pflichtschuldig mehr-
kach erwähnt , aber im Gegensatz zu England , das behauptet,
den Schutz des Landes übernehmen zu müssen , wurde hervor¬
gehoben , die Liebe des ägyptischen Volkes zur Unabhängigkeit

sei der beste Schutz und die stärkste Verteidigungsmauer . Der
Krieg wurde mit Ausdrücken belegt , die keinerlei Begeisterung
für dessen von England entfesselten Zustand verrieten.

All das zeigt , welcher Dorn im Auge Hassan Sabry Pascha
den Engländern sein mußte . König Faruk scheint Widerstand
gegen den englischen Druck versuchen zu wollen . An maßgeben¬
der Stelle in Kairo wird erklärt , die in der Thronrede auf¬
gezeigte Politik werde von einer neuen Regierung fortgesetzt
werden . In einem amtlichen Nachruf heißt es , der Minister¬
präsident habe seinem Land bis aufs letzte gedient , und sein
Hinsckxiden habe Aegypten getroffen , als es seiner am stärk¬
sten bedurfte.

Neues ägyptischesKabinett gebildet
König Faruk hat inzwischen ein neues Kabinett gebildet.

Ministerpräsident ist Hussein Simry Pascha , der gleichzeitig
das Innen - und das Außenministerium übernommen hat.

m»!ol«wan den siitzrec
Wieder in Moskau eingetroffen

Berlin,  15 . November.
Der Vorsitzende - des - Rates der Volkskommissare der

UdSSR . und . Volkskommissar sür auswärtige Angelegen¬
heiten W . M . Molotow hat beim Verlosten deutschen Reichs¬
gebietes an den Führer folgendes Telegramm gerichtet : „ Im
Begriff , die Grenze Deutschlands zu verlassen , bitte ich Sie,
Herr Reichskanzler , meinen Dank entgegenzunehmen sür die
ircnndliche Ausnahme , die mir in Deutschland erwiesen
worden ist. Molotow.

Präsident Molotow hat dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Nibbentrop nachstehendes Telegramm "über¬
mittelt : „Empfangen Sie , Herr Neichsminister , meinen auf¬
richtigen Dank sür die weitherzige und warme Aufnahme,
die mir und meinen Reisegefährten in den erinnerungs-
reichen Tagen unseres Vcrlveilens in Deutschland erwiesen
worden ist. Molotow.

Moskau,  16 . November
Freitag , pünktlich 24 Uhr Ortszeit , traf der Vorsitzende des

Rates der Volkskommissare und Außcnkommistar Molotow mit
seiner Begleitung aus dem weißrussischen Bahnhof in Moskau
ein . Vom Bahnhof begab sich Molotow direkt in den Kreml.

See sützrer beim lubNäumsempfang
der japanischenvotschaft

Berlin , 15. November.
Der Führer war am Freitagmittag auf der japanischen Bot¬

schaft bei einem Empfang zugegen , den der Kaiserlich-
Japanische Botschafter in Berlin , Kurusu , anläßlich des

2609jährigen Jubiläums des japanischen Kaiserhauses gab . An
dem Empfang nahmen der Reichsminister des Auswärtigen
von Nibbentrop , der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudols öeß , Großadmiral Dr . h. c. Raeder , Generalfeldmar¬
schall Milch , die Reichsminister Dr . Goebbels und Lammecs,
ReichSorganisntionsleiter Dr . Ley, Neichssührer ^ Himmler.
Reichspressechef Dr . Dietrich , StaatSminister Dr . Meißner,
der Staatssekretär des Auswärtigen AmteS von Weizsäcker und
der Königlich -Italienische Geschäftsträger Zamboni teil.

krneuie Unterre- ung flnfonestu —Vuce
Rom,  16 . November.

Der rumänische Regierungschef Antonescu hatte Freitag¬
nachmittag im Palazzo Chigi eine längere herzliche Be¬
sprechung und anschließend eine weitere Unterredung mit dem
Duce . Aus seiner Fahrt durch die Stadt war der rumänische
Regierungschef wiederum Gegenstand herzlicher Sympathie¬
kundgebungen durch die römische Bevölkerung.

verbot iür USfl.-flgenturen in Spanien
Madrid.  16 . November.

Amtlich wird mitgeteilt , da die nordamerikanischen Be¬
hörden die Einreise eines Vertreters der amtlichen spanischen
Nachrichtenagentur EFE - und die Einrichtung einer Zweig¬
stelle in Nordamerika verweigerten , haben die spanischen Be¬
hörden die Tätigkeit der nordamerikanischen Agenturen „ Uni¬
ted Preß " und der „ Assoziated Preß " sowie der nordamcrika-
nischen ZeitungSvertrcter in Spanien ab Montag , dem 18. 11.,
verboten.

Horthy leicht erkrankt . Neichsverweser Horthy ist an einer
Insluenza leicht erkrankt und muß das Bett hüten . Die Tat¬
sache wird der ungarischen Oessentlichkeit durch ein ossizielles
Bulletin mitgeteilt.

Xuvd Lnanän . . .

„Unter uns KesuLst , ^Vinston , rvoruuk rvnrten vir
viKvntlied nocd . . . L-siodnunZ : Zcstwiät , (Dsilcs ) .

kunck um «Ue Mel»
Neues kr- beben in vukarest

Bukarest.  16 . November
Am 14. November . 16.38 Uhr . wurde in Bukarest , wie die

Sternwarte mitteilt , ein neues Erdbeben der Stärke 3 ver¬
spürt . Weiterer Sachschaden ist jedoch, soweit bis jetzt bekannt,
nicht entstanden . Wie erst jetzt bekannt wird . ist die Land¬
straße von Kronstadt nach Buzau im Gebirge an einer Stelle
durch das Erdbeben auf einer Länge von 200 Meter gespalten
worden , so daß der Verkehr völlig unterbrochen ist. Mehrere
Hügel gerieten ins Gleiten , während Felsblöcke das Bett des
Flusses Buzau versperrt haben.

Überschwemmungenin - er Schweiz
v. soll . Bern , 15. November.

Infolge anhaltender starker Regenfälle ist die Birsig im
Kanton Basel -Land an zahlreichen Stellen stark über die User
getreten . Die Landstraße zwischen Binnigen und Thervil ist
weithin überschwemmt und das Dorf Oberwill ist bereits von
3 Seiten von Wasser umschlossen . Das Steigen der über die
Ufer getretenen Birsig hält an , so daß man starke Ver¬
wüstungen befürchtet . Die Feuerwehren der betroffenen Orte
und andere Hilssmannschaften wurden aufgeboten . Auch die
Birs ist stellenweise über die User getreten , Aber auch aus
anderen Gegenden der Schweiz werden größere Überschwem¬
mungen gemeldet . In der Umgebung von Genf mußten die
Feuerwehren wiederholt eingreifen.

, Vie Liste- er »Veschenklen"
rck. Wien , 15, November.

Der dritte Tag der Verhandlung im Strafprozeß gegen die
Verwalter der „Fonds "' des Pressedienstes im ehemaligen
Bundeskanzleramt war mit dem Verhör des Hauptangeklagten
Ministerialrat I . R , Benjamin schier ausgefüllt , Größtes
Interesse sand die Verlesung eines Verzeichnisses durch den
Vorsitzenden , aus welchem man die große Zahl von Zuwen¬
dungen an Vereine . Private und Körperschaften aus dem
Zentralspendenfonds erfuhr . Darunter befindet sich u , a . ein
Betrag von 1 595 000,— Schilling als Anzahlung sür den
Ankauf der „Neuen freien Presse " durch die Regierung.
380 000,— Schilling an den Freiheitsbund 500 000.— Schilling
zur Deckung der Kosten des Bauernausmarsches in Wien.
200 000,— Schilling sür die ostmärkischen Sturmschoren,
126 000,— Schilling sür die katholischen Studenten vereine,

^680 000,— Schilling für die Vaterländische Front usw . Schließ¬
lich stellte der Vorsitzende fest daß auch sür die Habsburger
und zwar für die Exkaiserin Zita in Steenockerzeel monatlich
20 000 Schilling bewilligt worden sind.

Überraschungfür fronlurlauber
es . Linz . 15. November

Eine vorbildliche Einrichtung zur Bereicherung der Ur¬
laubstage hat die Stadt Linz getrrüfen , Wenn sich der Front¬
urlauber pflichtgemäß beim Wehrbezirkskommando meldet,
wird ihm ein Heitchen mit sechs Gutscheinen im Namen der
Stadt Linz zum Geschenk gemacht Das Heft berechtigt , zum
kostenlosen Besuch einer Kinoveranstaltung auf gutem . Platz,
einer KdF -Veranstaltung , , zur freien , Benutzung der städti¬
schen Bäder , zur Freifahrt hin und zurück zu dem beliebten
Ausflugsziel des Pöstlingsbergs , zum kostenlosen Besuch
einer der Veranstaltungen des städtischen Kultuvamtes und
zur Besichtigung des Gaumuseums.

kinbrecher West»auf Verfolger
ve, setz. Hannover . 15, November

Gelegentlich eines verwegenen Einbruches wurde der in
Norddeutschland durch seine früheren Bandendiebstähle berüch¬
tigt gewordene Bandit Alwin Stcsanowski im Schlafzimmer
eines Ehcpaares überrascht , als er in der Dunkelheit eine auf¬
gebrochene Truhe durchwühlte . Stcsanowski flüchtete und
feuerte fünf Pistolenschüsse auf seine Verfolger ab von denen
drei einen jungen Mann schwer verletzten . Nach wilder Ver¬
folgung konnte der Täter überwältigt werden . Das Sonder-
gericht in Dortmund verurteilte ihn jetzt schon — nur wenige
Tage nach der Bluttät — zum Tode.

60 000 Einwohner und nur 1 Brieskasten . Als ein typisch
Polnisches Kuriosum ist zu bezeichnen , daß in der Industrie¬
stadt Tomaszow mit ihren 60 000 Einwohnern sich nur ein
einziger Briefkasten befindet , der auch nur einmal am Tage
geleert wurde . Erst die Deutsche Post im Osten hat hier die
längst notwendige Korrektur vorgenommen.



Ralf Jürgen
V

12. 11. 1940
In herzlicher Freude:
Annelotte Koch, geb. Schwartze
Heinz-Peter Koch

Berlin -Tharlottenburg , Eichenallee 41
^ -

Wirhabenunsverlobt

Änneltese Kroger

Cnrt Görschner
Obergefreiter der Luftwaffe , z. Z. auf Urlaub

Hamburg
z. Z . im Felde

Bremen , den 16. November 1946
Berleburger Weg 5

^1
Ihre Vermählung geben bekannt

Vr .- Ing . VZalter E . V ) agenkneGt

Charlotte VZagenknecht
geb . Vogel

Bremen Bochum
Legion-Eondor-Stratze 72

16. November 1940

Einem nächtlichen Fliegerangriff fiel
meine liebe Frau und meine treusorgende
Mutti , unsere gute Schwester, Schwägerin
und Tante

Hklilly Mldnmil
geb. Menke

im 46. Lebensjahre zum Opfer.
In tiefem Schmerz:

Hans Waldmann
Marga Waldmann
Familie Menke
und Angehörige.

Bremen, den 16. November 1940,
Admiralstraße 110.
Aufbahrung im Berrdigungs -Justitut „Nord¬
licht", H. Schomaker , Iltbremer Straße 159.
Trauerfeier am Dienstag , 12.30 Uhr im Kre¬
matorium.

Statt besonderer Anzeige

Heute früh wurde meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Anna Magnussen
geb. Petersen

i-m 76. Lebensjahre durch einen sanften Tod
erlöst.

Pros . Walter Magnussen
Dr. Karin Magnussen
Hildegard Hartwig , geb. Magnussen
Friedrich Hartwig
Karin und Joachim.

Bremen , den 15. November 1910,
Hagenauer Straße 7.
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bccrdig » ngs -In-
stitut „N i e d e r s a ch se n ", Gr . Johaunis-
straße 170; zugedachte Blumenspcndcn bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet in der Stille statt.

. . . . . » Willi!»NWI !IW« . . Î

Heute entschlief nach langem , schwerem Leiden
infolge einer Kriegsbcschädigung mein herzens¬
guter Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Schwager , Onkel und OM

Friedrich Frese
im 68. Lebensjahr . In stiller Trauer:

Johanne Frese , geb. Ehselmann
Johann Frese und Frau,
Lisbeth , geb., Deichholz
Alfred Lamm und Frau,
Frieda , geb. Frese
Alfred Frese und Frau,
Luise , geb. Grube

, Erich Frese und Frau,
Johanna , geb. Runge
und drei Enkelkinder.

Bremen , den 14. November 1940, Jnselstr . 78.
Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen
Institut . Etwaige Kranzspenden bitten wir
dort niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Montag , dem
18. November , 12 llhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhofcs statt.

Ihre Vermählung geben bekannt
Obergefreiter

^Karl Bohmhoff

Annemarie Bohmhoff
geb. Kemper

Habenhausen , Solthören 8, 16. November 1940

Ihre Vermählung geben bekannt
ÄZilli Tabbus

Elfe Tabbus
geb. Hessenbruch

Bremen , 16. November 1940,

^Buxtehuder Straße

kernumrüye
Wvkna -Nachw
Möoellagerung

Ailkeim
korebwelr
Breitenweg 28

57 LL757 »kL7k
Asus LnLanss-

reilen deaelUen!
Heute 14—16.15 Uhr

Uraufführung
Nikolaus auf Neisen

abends 17—19.30 Uhr
außer Platzmiete
»s ? kl'Sl von iMNIlMg

Sonntag , 17. November
vormittags 10.30—12.30 Uhr

Nikolaus auf Neisen
nachmittags 13.30—15.30 Uhr
Stafsel -Anr ., 4. Borst . Gr . l)
Listing ksnks
abends 16̂ 0- 19 Uhr
außer Platzmicte

vsr VogsMsneNsr
Montag , 18. November,

nachmittags 14—10.30 Uhr
geschlossene Vorstellung s. d.
Deutsche Reichsbahn

Lut üsr grünen Ms §e
abends 17.30—20 Uhr
geschlossene Vorstellung für
Foeke'-Wulf

VogsSksneller
Dienstag , 19. November,

16.30—19 Uhr
außer Platzmiete
volkstümliche Vorstellung zu
kleinen Preisen
M lsnü 008 ^ eliein8

Mittwoch , 20. November,
13.30- 15.30 Uhr

Nikolaus auf Neisen
abends 16.30—19.15 Uhr
Sonder -Mittwoch Gr.

Kavalier mrusijcsns
Vvr Ssjsno

Donnerstag , 21. November,
nachmittags 13.30—15.30 Uhr
Nikolaus auf Neisen
abends 16.30—19 Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr . ^

llie ein8snM inoei ooe M1
Schausp . v. Joses Maria Frank
Freitag . 22. November,

abends 16.30—19.30 Uhr
Freitag -Platzmiete
kigsros SHoelZrsil

Kom. Oper v. W . A. Mozart
Sonnabend , 23. November

nachmittags 13.30—16 Uhr
geschlossene Vorstellung s. d.
Deutsche Reichsbahn

Litt üer grünen wiese
abends 17—19.10 Uhr
Sonnabend -Platzmiete Gr . F

0i « pßitkigs lk4sg«H
Komische Oper

von Julius Weismann
Sonntag , 24. November,

vormittags 10.30—12.30 Uhr
Nikolaus auf Neisen
nachmittags 13.30- 15.30 Uhr
Nikolaus auf Neisen
abends 16.30—19.15 Uhr
Donnerstag -Platzmicte Gr . 8

Lavsllens tusiicsns
hieraus:vsr SsjSLLv

Montag , 25. November,
abends 16.30—19.30 Uhr
Stassel -Anr . 4. Borst . Gr . 8

Nie neMns öoksnns
Schauspiel von Bernard Shaw
Dienstag , 26. November,

abends 16.30—19 Uhr
Dienstag -Platzmietc

l> 8 il von l.MlMl 'g
Mittwoch . 27. November

nackmittags 13—15.30 Uhr
L tü grünen Wiese

abends 16.30—19.15 Uhr
Mittwoch -Platzmiete Gr . 8

Lsvslleris ruslicsns
hieraus:

» » » » » IN» » » » » » » » » »

» » INI»
Fahrrad (Göricke)
am 26. 10. in Ha¬
benhausen abhand.
gekommen . Abzug,
gcg. Belohn . Fahr --
radhdlg . Vödecker,

Huckclriede

Verloren

»INI» »

Nach kurzer Krankheit verstarb am
13. November unsere liebe

Maria Iiekmaan
geb. Schilling.

Ihr feines, ruhiges Wesen wird uns stets
in Erinnerung bleiben.

Im Namen ihrer Kameradinnen:

Lisa Wegener.

Unser Gefolgschaftsmitglied

Ludw. Mattfeld
ist plötzlich verstorben. Er war über
25 Jahre in den Diensten unseres Werkes.

Ehre seinem Andenken!

Betriebsführungund Gefolgschaft
der

Vremen-Besigheimer
Oelfahriken

Nach qualvollen Leiden entschlief heute früh
mein lieber Mann , mein guter Vater , Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinr. Meyer
im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Meta Meyer» geb. Pleuß
Heinz Meyer
nebst Angehörigen.

Bremen , den 14. November 1940
Richthosenstraße 66.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .^ Wil-
Helm-Decker-Haus.
Die Beerdigung findet am Montag , dem
18. November , 10 Uhr , aus dem Osterholzer
Friedhofe statt.

Heute verstarb nach kurzer , schwerer Krank¬
heit und nach kurzer glücklicher Ehe mein
lieber Mann , meines Klein -Günther liebevoller
Vater , unser lieber Sohn , Schwiegersohn . Bru¬
der , Schwager , Onkel , Großneffe und Neffe

Günther Humm
im 28. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Emma Humm, geb. Beier
nebst Angehörigen.

Bremen , den 14. November 1940.
Aufbahrung im Beerb .-Inst . Nordlicht,  H.
Schomaker . Wartburgstraße 39.
Trauerfeicr am Montag , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Hastedter Friedhofes.

Nach kurzem , schwerem Leiden starb meine
liebe , gute Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter und Schwester

Marie Siecka
geb. de Reese

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Roch Siecka
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 14. November 1940
Rechten slether Straß « 31.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastraße ; etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . »
Die Beerdigung findet Montag , 18. November,
12 Uhr , auf dem Osterholzer Friedhof statt.

Unser lieber Kamerad»
der Militärschüler

Werner Schepp
aus St . Jngbert (Saar)

wurde unerwartet durch eine tückische
Krankheit aus unseren Reihen gerissen.
Sein junges Leben stand im Dienste des
Aufbaues der Luftwaffe.
Er soll von uns nicht vergessen werden.

Fliegertechnifche Vorschule
Bremen - Oslebshauser»

Eine liebe Kameradin ist am
Mittwoch durch einen plötz¬
lichen Tod aus unserer Mitte
gerissen worden , die

Blocksrauenschaftsleiterin,
Frau

Sophie Rebers
Durch ihre vorbildliche Treue
in der Arbeit der NS .--
Frauenschaft wird sie uns
unvergeßlich bleiben.

. NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe Freihafen.

Wir treffen unS zur Trauer¬
feier heute , 12.15 Nhr , vor
der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Heute entschlief nach langem
Leiden meine liebe Schwester
und unsere gute Tante

Mim Michael
In tiefer Trauer:

Henny Michael
Arnold Michael,
z. Z. Norwegen
Mariechen Michael,
geb. Ostermann

Bremen , 14. November 1940,
Bcsselstraße 42.
Die Aufbahrung erfolgte
in der Beerdigungsanstalt
„Heimkehr " Beher L Busch,
Albrechtstraße 8.
Die Trauerfeier findet am
Montag , 13.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Wenn es viele
wissen sollen,

nenn niemand bei der
Bekanntgabe eines Fa-
milienereignisses ver¬
gessen werden soll.
sann gibt es einen
guten Rat:  die Fa-
milien-Anzeige in die

Bremer Zeitung

' ' Arntlidis

Liegcnschaftskataster in den nach
Bremen eingegliederten ehemals
preußischen Gemeinden . Preis-

vehörde . Schätznngsweseu.
Die Verwaltung und Fortfüh¬

rung des Katasters wird teit dem
1. 10. 1940 von der Katasterver-
waltnng der Freien Hansestadt
Bremen , General -Luden dorff -Str.
Nr . 82, wahrgenommen . Auskunft
daselbst an den Werktagen von

bis 13 llhr . Die Kataiterverwal-
nng ist auch PreiSbchvrde für

Mieten und Pachten bei Wohn-
ind Geschäftsräumen.

Neubauten und durch Um - und
5ii,bauten in ihrem Bestände ver¬

änderte Bauwerke dürfen fortan
nur nach vorqnngiqer Schätzung
durch das der Äatasterverwaltung
rntcrstchendc „Schätznngsamt " ver-
ichcrt werden . Die Werte werden

nach dem Schätznngsnmtsgcsetz
vom 24. 5. 1938 lBremisches Gesetz¬
blatt S . 921 festgesetzt.

Bremen , den 12. November 1940.
Der Senator sür die Finanzen.

Betr . : Pslanzkartoffeln.
Auf Grund der Anordnung

Nr . 16/40 über die Maßnahmen
zur Bewirtschaftung von Planz-
tartoffeln vorn 20. Juli 1040
(Nr . 63 des Berkündnngs-
blattes des Reichsnährstandes
vom 22. 7. 40 Seite 392) ordne
ich folgendes an:
1. Der Verkauf von inlän¬

dischen und ausländischen
Pslanzkartoffeln darf nur
nach Maßgabe einer Be¬
scheinigung der Landes-
grnvvc Bremen der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler,
Bremen , Brautstr . 15, oder
der Ncichsbahnlandwirtschaft
oder des Reichsverbandes
der Kleintierzüchter oder eines
diesen Vereinen angeschlos¬
senen Untervereins erfolgen.
Diejenigen Volksgenossen , die
anerkannte inländische oder
ausländische Planzkartosseln
erwerben wollen und einem
dieser Verbände nicht ange¬
schlossen sind, erhalten die
Bescheinigung bei der Lan-
desgrnpve Bremen der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler,
Bremen , Brautstr . 15.

2. Die Bescheinigungen hat der
Verkäufer einznbchalten und
aufzubewahren.

3. Die Vorschrift des Abs. 1
gilt nicht für den Verkauf
an Inhaber von landwirt¬
schaftlichen oder gärtnerischen
Betrieben.

Diese Bekanntmachung tritt
am Tage der Bekanntmachung
in Kraft.

Bremen , 16. 'November 1940.
Ernährungsamt — Abteilung ^

Kreisbanernschaft.
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Ang . u . S 52 220

Die Kreisdienststelle I (früher
Holzstr . 11) befindet sich von Diens¬
tag , den 19. November 1940, an
im Gebäude Nvröstr . 45 (Wilhelm-
Deckcr-Haus ).

Am Sonnabend , dem 16., und
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Ob im Osten oder Westen . Sie
BI » brauchen nickt erst ..in die Stadt " zu

- - r aufen Die Bremer steikung hat in
Tresspunkt Skat - ' l ( en Stadtteilen Annahmestellen
spieker. Nieden-
darp . Altenweg 3
Heute I9V- Uhr
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Sauern-
general

Roman von

Hans Wehland
.Ein Mitkämpfer

erzählt von der
Tragik deutschen
Kümpstrtums aus

amerikanischer
Ende" — so heißt
der Untertitel de!
neu erschienenen
Romans , besser
eines packenden

volkstümlichen
Epos , das uns in
die Zeit Washing¬
tons im Kriege
gegen die mit den
Indianern ver¬
bündeten Englän¬
der , sprich Pfälzer,
Hessen und Braun¬
schweiger führt.
General Herchhei-
mer , ein Deut¬
scher. besiegte an
der Spitze Pfäl¬
zer Milizen in der
Schlacht von Oris-
kanh die überlege¬
nen „Engländer ".
Hans Weyland hat
diesem kernigen
„Bauerngeneral'

mit seiner Erzäh¬
lung ein würdiges
Denkmal geschaf¬
fen. das uns Deut¬
schen ein Mahn¬
mal sein soll. nie
wieder deutsches
Mut gegeneinan¬
der sür fremde
Interessen zu der -'
geuden . Der Mün¬
chener ..DB ." von-
29. 10. 1939 ur¬
teilt : „Dieses Buch
das ebenso aben¬
teuerlich wie histo.

isch interessant ist.
kann nicht genug
empfohlen werden,
und jeder Deutsche
sollte es lesen."

!Zentralverlag der
NSTAP.
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Vritenbomber durch Volltreffer vernichtet
Bremen,  16 . November

In der Nacht zum Freitag versuchten stärkere seindliche
Luftkräste erneut einen Angriff aus Bremen . Durch das
wirkungsvoll einsetzende Feuer unserer Flak behindert , ver¬
mochte der Feind nur planlos einige wenige Sprengbomben
und eine größere Anzahl Brandbomben völlig ungezielt mit¬
ten über reinen Wohnvierteln abzuwerfen . Hier wurde ein
Haus zerstört und mehrere andere durch Splitter oder Druck¬
wirkung sowie durch einige kleinere Brände , die aber rasch
gelöscht wurden , beschädigt . Die durch unsere Flakartillerie
von der Stadt abgedrängten Feindflieger warfen ihre übrigen
Bomben sämtlich in offenes Gelände , wo sie keinen Schaden
anrichteten . Leider sind bei dem Bombenwürfen aus Wohn¬
viertel auch drei Tote,  eine Schwerverletzte und fünf
Leichtverletzte zu beklagen . Einer der angreifenden Bomber
wurde in der Umgegend Bremens von unserer Flak durch
einen Volltreffer vernichtet . Er stürzte in Trümmern zu
Boden . Die gesamte Besatzung fand dabei den Tod.

Ein Meisterschuß unserer Flak hatte diesen Witleh -Bomber
erledigt . Ein Volltreffer zerriß die Maschine , die als feuriger
Komet aus ausgedehnte Movrwiesen herabstürzte , noch ehe sie
ihr Fiel an der Weser erreicht hatt «. Ihre Wracktrümmer
lagen als beredte Zeugen der ungeheuren Detonationswucht
kilometenveit über die Gegend verstreut . Eine Besichtigung
der Abschußstelle ergab , daß man geradezu von einem . Raum
oder einem Gebiet sprechen muß . will man den Bereich kenn¬
zeichnen , an d«m der Brite in tausend Fetzen endete . In un¬
mittelbarer Nähe einer Landstraße dann diese merkwürdige
Trümmerspur . Hier lag ein Rumpsstück . Aus einer der
Flanken glänzte die sarbige Kokarde im Licht dieses Herbst¬
tages . Mehrere - hundert Meter weiter guerseldeiu fand sich
ein Stück Kanzel . Nut der Höhe eines Torsstichs , nahe dem
Anwesen eines Moorbauern , ruhte in eurer zähschwarzen
Pfütze das nnwiderlegliche Beweisstück der Schießkunst unserer
Flak . Es war ein völlig durchlöcherter Oeltank,
an dem sich die Spuren des Tressers rundherum abzeichneten.
Wieder 'waren Koppelzäune , Moorgräben und Felder zu über¬
winden bis zu dem Hauptsragment , unter dem noch eine der
Bomben gesunden wurde , die offensichtlich der Bevölkerung
unserer stakt zugedacht gewesen war . Ein Feuerwerker der
Luftwaffe legte sie gerade zur Sprengung srei.

Ganze Sätze von in Flammen ausgegangener Brandbomben
hatten die Ecke einer Nachbarweide mit weißer Asche über-
färbt . Der Posten an einem Rade des Fuhrwerks , das wieder
um einige fünfzig Meter weiter in die Nähe einer Tannen-
schonung geschleudert war , wies uns den Weg zu der Heck-
kanzel . In ihrer Nähe lagen die Leichen der fünf Besatzungs-
mitgbieder . Aon dort aus waren es wieder noch gute 300 Me¬
ter zu jenen tiefen Löchern , die die herabschießenden Motore
in den weichen Boden gerannt hatten . Kleine Ententeiche
waren an den Einschlaglöchern entstanden , die so groß wie
Bombentrichter waren , und allein «in aus dem schwarzen
Wasser hervorlugendes Blatt der Luftschraube verriet den
Gegenstand , den das Moor schon vollends aufgesogen hatte,

Als sich nach dem Absturzgetöse der Nacht am Morgen das
Tageslicht über dieser toten , stillgewordenen ' Szene der Ver¬
nichtung erhob , wurden auch die Bombentrichter in der Nähe
gefunden . Die volle Ladung der Maschine war also beisam¬
men . So hatten auch hier nnsere „ Lustgraucn " mit den roten
Spiegeln eindeutig bewiesen , was ihnen der Wehrmachts-
bcricht schon so häufig bescheinigt hat . daß sie nämlich einem
der nächtlichen Eindringlinge das Handwerk bereits legen
konnten , ehe er sein Schandwerk , die feige Bombardierung
der Zivilbevölkerung , vollbringen konnte.

Wieder 450 0W an einem Vpfersonntag
Schon jetzt liegen aus den meisten Kreisen unseres Gaues

Weser -Ems die Kreisergebnisse des Nvvembea - Opser-
.sonntages  vor . Das vorläufige Ganergebnis beziffert sich
auf rund 450 000 Reichsmark , wobei darauf hingewiesen wer-

.den mutz, daß dies erst das vorläuHge Ergebnis ist . Da ver¬
schiedene abgelegene Ortsgruppen ihre Meldung noch nicht
einreichen konnten , wird sich das endgültige Ergebnis wcsent -.
lich erhöhen . An diesem letzten Opsersonntag stand der Gau
Weser-Ems im Zeichen der 350 von der Partei durchgeführten
Kundgebungen der Siegeszuversicht . Der Gau gelobte, hier
Treue und Einsatzbereitschaft . Daß diese Worte nicht lediglich
Lippenbekenntnis waren , bewies der Opsersonntag , der die
Lpferfreudigkeit der Menschen zwischen Weser und Eins im
schönsten Licht zeigte.

Amtliche Beratungsstelle für Erb - und Nassenpflcge.
,S p r e ch st u n d e n : Mittwochs und Sonnabends von 10 bis
II Uhr beim Hauptgesundheitsämt , Abteilung Erb - und
Rassenpslege . Holler ' Allee 81.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang ( Sonnabend ) . . 17.31 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonntag ) . 8.5Ü Uhr
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üornan von Walter Lcnvitskv
Jetzt aber , als die Baronin — sie ist mit dem Aufräumen

der Zimmer beschäftigt und hat sich daher völlig unstandes-
gemäß den Kops mit einem Tuch umwickelt — die Tür
öffnet steht eine sehr schöne, sehr elegante Dame da und
fragt leise und höflich, ob Herr Igor Subvrin zu sprechen sei.

Die Baronin läßt Kira eintreten , muß die Frage jedoch
verneinen : Herr Snborin habe bereits vor etwa zwei Stunden
das HauS verlassen

Das ist eine Sachlage , mit der Kira nicht gerechnet hat.
Sie hat diese Möglichkeit gar nicht ins Auge gefaßt und ist
daher völlig unschlüssig , was nun geschehen solle.

Die Baronin Deesterlakfe hat Menschenkenntnis genug,
um zu sehen, wen sie vor sich hat Nein , gegen solchen Da-
menbesuch hat sie nichts einzuwenden , ganz abgesehen davon,
daß es zwölf Uhr mittags ist, mithin eine durchaus nüch¬
terne und ausgesprochene moralische Tageszeit . „Vielleicht
wollen Sie ruft Herrn Snborin warten ?" fragt sie daher

Dnicht unsreundlich , „Er kommt ja zumeist vor dem Mittag¬
essen noch einmal zurück ."

Kira überlegt einen Augenblick ; dann nimmt sie die Auf¬
forderung an und wird von der Baronin in Suborins gleich
neben dem Flur gelegenes Wohnzimmer geleitet . Die alte

> ^ Daine schließt die Tür hinter sich und läßt die Besncherin
»allein.

Kira sieht sich im Zimmer um . Sie hat sich bisher keinerlei
Gedanken darüber gemacht , lote wohl der Raum beschaffen

Mein möge , in dem Snborin haust , und doch ist sie jetzt
^einigermaßen überrascht . Auch ein Mann mit viel Geschmacks-
Ukultur könnte sich hier wohl fühlen , denkt sie, so vornehm-
Abehaglich wirken diese altertümlichen , sorglich gepflegten
WMöbel.
iZZ Das Kernstück der Einrichtung besteht aus einer Anzahl

HstÄSitzmöbel aus ' gemasertem Birkenholz mit stark Verblichenem.
' . Hdoch durchaus gut erhaltenem , hellgrünen Damastbezng . Am

' » Fenster steht ein Schreibtisch aus demselben Holz , in Form
^ i! eines cütmodisckfen Sekretärs , mit viel Schubladen und
>,,:S Fächern . Es fehlt jedoch in dem Zimmer an jedem Hinweis

« aui die Persönlichkeit des Bewohners ; nirgends ist ein
' i Photo ein Buch oder irgendein Gebranchsgegenstand zu

1 sehen . '
Aus dem Sims des Kamins steht unter einer großen

l Glasglocke eine bronzene Uhr , deren feines Ticken als einziges
i Geräusch die Stille im Raum unterbricht.

Zwölf Uhr sechzehn! stellt Kira fest. Wie lange wird diese
Qual des Wartens dauern ? Wann wird sie dieses Zimmer
verlassen können ? Und wie wird sie es verlassen?

Ein Stück Papier , ein armseliger , wahrscheinlich schon Ver¬
blichener Fetzen mit kaum leserlichen Schriftzügen und einem
verwischten Stempel — darum geht der ganze Kampf : um
dieses eine , einzige Beweisstück jener unglückseligen Schein¬
ehe, das sich in Suborins Besitz befindet.

Sonnabend , den 16. November 1940

toHnstopp für lZratifikationen
Lrundjätftich weder Lrßäkung noch Senkung der im Vorjahr gezahlten vetrage

Line Regelung des veichsarbeitsministers

Es ist ein schöner Brauch im Reich, daß in vielen Be¬
trieben die Unternehmer den Gesolgschastsmitgltedern zu
Weihnachten eine besondere Vergütung überreichen , um damit
die treue und Pflichteifrige Mitarbeit anzuerkennen und
zugleich eine Freude zu bereiten . In den letzten Jahren
hat mit wachsender Verbundenheit von Betriebssichrer , und
Gefolgschaft sowie mit steigenden Erträgen der Betriebe die
Ausschüttung solcher Vergütungen erheblich «zugenommen.
In einer Anzahl von Fällen sind bereits durch Gewohnheit
oder entsprechende vertragliche Verpflichtung Rechtsansprüche
aus derartige Sondervergütungen entstanden . Im vergange¬
nen Jahr zeigte sich nun , daß der TÜeg, Weihnachtsgratisi-
kationen ohne Rechtsanspruch als nicht abzuziehende Be¬
triebsausgaben im Sinne des Stenerrechtes zu bezeichnen,
,zu erlieblichen praktischen Schwierigkeiten führte . Infolge¬
dessen erscheint es geboten , die Steuerung in der Ausschüt¬
tung von Weihnachtsgratifikationen weniger durch steuer-
politische Mittel als aus lohnpolitischem Wege zu -versuchen.

Bereits l !>30 hatte der Reichsarbeitsininister die Weih¬
nachtsgratifikationen den Vorschriften über den allgemeinen
Lohnstopp  unterworfen , um damit ein Ansteigen dieser
Beträge über das bei einer knappen Verbranchsgüterdecke der
deutschen Kriegswirtschaft stehende AuSinaß zu verhindern.
Wie der Sachbearbeiter des Reichsarbeitsministernims , Regic-
rnngsrat Dr . Knolle , im Neichsarbeitsblatt berichtet , hat
aus den gleichen Gründen auch in diesem Jahre eine Bin¬
dung der Weihnacht ?- und Abschlußgratifikationen nach oben
erfolgen müssen . Der Reichsarbeitsminister hat sich jedoch
aus sozialpolitischen Erwägungen heraus andererseits nicht
entschließen können , eine vielfach anS guten Gründen ange¬
regte Senkung einzelner Gratifikationen anzuordnen . Er hat,
wie aus , seinem entsprechenden Erlaß an die Reichstreuhänder
der Arbeit hervorgeht , auch kein Zwangssparen dieser Be¬
träge in Erwägung gezogen , wie gleichfalls angeregt war.

Er hat lediglich bestimmt , daß 1040 in den Betrieben
keine höheren Gratifikationen ausgeschüttet werden dürfen,
als „ für die gleiche Tätigkeit " 1030 betriebsttblich war.

Das bedeutet , daß , wenn z. B . jemand 1040 znm Vor¬
arbeiter aufgerückt ist, er also nicht mehr „die gleiche
Tätigkeit " ausübt , ihm ohne Verstoß gegen den Stopp die
vielleicht im Betrieb übliche erhöhte Gratifikation des Vor¬
arbeiters gegeben werben kann . Der Wechsel der 'Tätig¬
keit  muß aber tatsächlich und von Dauer sein . Bei glei¬

cher Tätigkeit .wird - jedoch, selbst wenn diese gleiche
Tätigkeit erhöhte Entlohnung in der Zwischenzeit erfahren
hat , nur die gleiche Gratifikation wie l !>30 statthast sein.
Eine beächtlickf« Ausnahme von dem Gratisikationsstopp
würd « allerdings insosern gemacht , als LÜeihncichtsgratifi-
kationen , die sich unter bestimmten Grenzen halten , vom
Verbot der Erhöhung ausgenommen sind.

Weihnachtsgratifikationen nämlich von weniger als einem
Wochcnlohn oder einem Viertel Monatsgehalt können bis zu
diesen Grenzen herausgesetzt werden . Bis zu diesen Grenzen
können Weihnachtsgratifikationen auch dort gegeben werden,
wo bisher noch keine gezahlt wurden , etwa in Betrieben des
neuen Ostens . Ebenso , wie Erhöhungen grundsätzlich aus¬
geschlossen sind, hat der Reichsarbeitsminister auch bestimmt,
daß grundsätzlich keine Senkung der Gratifikation erfolgen
soll.

Das Vtrbot der Senkung erstreckt sich im wesentlichen auf die
Weihnachtsgratifikationen , aus die ein Rechtsanspruch besteht.
Sie könnten an sich bei einem entsprechenden Einvernehmen
zwischen . Betriebssichrer und Gefolgschaft gekürzt werden
Aber selbst, wo eine solche Einigung erzielt werden sollte, ist
nach dem Erlaß des Ministers die Kürzung nur möglich mit
Zustimmung des Reichstrenhändedtz . Für die Gratifi¬
kationen ohne Rechtsanspruch  bringt der Ncichs-
arbeitsminister seine Erwartung znm Ausdruck , daß auch sie
in demselben Ausmaß ausgezahlt weroen
wie im vergangenen Jahr.  Dabei ist es selbstver¬
ständlich , daß ein Gesolgschaftsmitglied , das 'etwa >im vergan¬
genen Jahre pflichtwidrig oder disziplinlos handelte , nichr
»och mit Geschenken bedacht werden kann . Weiter ist eine
Senkung oder Abschaffung der Weihnachtsgratifikation nach
den Bestimmungen des Erlasses möglich , wenn der Betrieb
in eine schwierige Lage gekommen ist. Die Treuhänder der
Arbeit können daneben auch sonst Ausnahmen von der allge¬
meinen Regelung zulassen . Für den öffentlichen Dienst ist
im vergangenen Jahr eine besondere Anordnung ergangen.
Analog ist eine solche auch für dieses Jahr zu erwarten . Die
Regelung der Gratifikationen auf dem steuerlichen ^Ge-
biet  wird durch entsprechende Bestimmungen des Reichs-
sinanzministers dahin geändert werden , daß nunmehr alle
Weihnachtsgratifikationen , also auch die ohne Rechtsanspruch,
abzngsfähige Betriebsausgaben werden . Eine Besteuerung der
Gratifikationen erfolgt daher nur noch bei der Einkommen-
bzw. Lohnsteuer.

ZrolM Nachmittag für Soldaten
Vie VSV . lud eine Kompanie der Luftwaffe ein

Durch eine Gabe bremischer Wirtschaftskreise wurde es dem
Kreisamt der NSV . möglich , eine Kompanie der Luftwaffe,
die in Bremen ihren Dienst versieht , zu Gast zu laden . Der
große Saal des Museums sah gestern nur fröhliche Gesichter,
hatten doch alle Beteiligten , die NSV .' wie die Soldaten
selbst, keine Mühe gescheut, den Saal schön herzurichten , Tische
bunt zu decken und Speis und Trank in verlockender ' Form
darzubieten . Der Kompanieführer , Hauptmann Butz-
mann.  dankte im Namen der Kompanie allen , die sich um
das Zustandekommen des Festes verdient gemacht hatten und
gab der Hofsnung Ausdruck , daß auch diese Veranstaltung
das Band zwischen Front und Heimat noch sester knüpfen
möge. Für daS Kreisamt der NSV . sprach Pg . S cho r -
l i n g, der die tatkräftige Unterstützung bremischer Wirt-
schastskreise erwähnte . Nach der Führerehrnng übergab er
das Wort dem Gefreiten Berg er.  der humorvoll und ge¬
schickt den Ansager spielte . Seine Arbeit war auch dankbar,
denn er hatte wirklich ausgezeichnete Künstler anzuzeigen:
vier Tänzerinnen aus dem Ballett -Studio Fanntz Bour-
ge  a u - W e i d l i ch, die mit viel Schwung und Grazie einen

Holzschuhtanz , einen Matrosentanz und einen Annen -Polka
darboten . Ihnen folgt « Hanns Müller  vom Bremer
Schauspielhaus , der sich mit keck«» und mitreißenden Liedern
schnell die Gunst seiner Zuhörer eroberte , die ihn immer
wieder zu neuen Zugaben zwangen . Sein Begleiter , Kapell¬
meister Emilio Stolsa,  konnte sich mit ihm in den reichen
Beifall teilen . Frl . Busseniu 'S und Frl . Surhoss  vom
Astoria brachten schiieidige Steptänze . Die Musik kam durch
Hinrich L a m k e, der für diesen guten Zweck vom SHD.
Urlaub erhallen hatte , zu ihrem Recht. Dabei ist freilich
nicht das Jnstrnmentalgiiintettz der Kompanie zu vergessen,
das besonders nach den künstlerischen Darbietungen , deren
Beschluß der komische Jongleurakt von Conradi und
Lissi (Astoria ) bildete , wacker aufspielte.

Bei einem Glase Wein und vielen schönen Soldatenliedern
saßen die Käste , zu denen neben den Soldaten auch viele Ar¬
beitskameradinnen gehörten , noch einige Zeit fröhlich bei¬
sammen . Eine Verlosung , deren viele Preise verlockend lm
Treppenhaus ausgestellt waren , brachte viel Lachen und
manche Ueberraschung . 8s.

Heute VMN .-Werk -Veranstaltung!
Der BD ' M - Unter gau Bremen  schreibt uns:
Ein zur Festvorsührung des BTM .-Werkes „Klaube und

Schönheit " am lO. November im Schauspielhaus geladener
Ehrengast schrieb nach Erhalt der Einladung des BTM .-
Werkes n. a . : „ Ich erachte daS kulturelle Schassen des
BTM .-Werkes „ Klaube und Schönheit " für eine vater¬
ländische Bildnngsabsicht von allergrößtem Wert , denn diese
ernste und auch freudvolle Erziehung der weiblichen Jugend
muß sich, je länger desto mehr , zu einem natürlichen Segen
für das deutsche Vaterland auswirken ." Nach Anfrage , ob
alle Erwartungen durch das Gezeigte erfüllt worden seien, er¬
hält der Untergau die etsreuliche Nachricht , daß das BTM .-
Werk tatsächlich eine glänzende Leistung mit seinen Darbie¬
tungen vollbracht hat und die Versicherung , daß diese jungen
Menschen mit ihrem Willen in der Lage seien, ihren kul¬
turellen Schatz weiten Kreisen der Oeiientlichkeit zu Freude
werden z» lassen.

Am lfentigcn Sonnabend wird die gleiche Festvorsührung
im großen Saal der GIgcke gezeigt , die schon am vergangenen
Sonntag im Schauspielhaus den Gästen eine Stunde des Er-
ireuens geben konnte . (Nenn» dieselbe Freude werden auch die
heutigen Gäste an den Liedern , Tänzen und der ausdrucks¬
vollen Gestaltung der Mädel im Laienspiel haben . Karten
sind nur noch bis um 14 Uhr im Vorverkauf in der Dienst¬
stelle des Unterganes . Bornstr . 16, zu erlangen und an der
Abendkasse. Eintritt für Militär 0,30 RM . Sonst für alle
Plätze 0,75 RM . Pünktlicher Ansang  muß gewähr¬
leistet sein , damit der Schluß der Veranstaltung 10.30 Uhr
nicht überschreitet.

Wieder 13 Schiffbrüchige gerettet . Die Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger meldet : Die Rettungsmannschaft
der Station Helgoland kontift ' bÄ schwerem Wetter voll einem
in Seenot geratenen deutschen Dampfer 13 Mann mit dem
Matarrettungsboot der Station glücklich retten . Damit wur¬
den im November bisher 37 Personen aus Seenot geborgen.
^Tie Zahl der Geretteten in diesem Jahre , betrug 140.

Hanswirtschaftslchrlinge werden zurückgestellt . Nach einem.
Erlaß des Reichsarbeitsführers werden im Interesse der Land¬
wirtschaft die weiblichen Hauswivtschastslehrlinge , die auf
dem Lande tätig sind,  erst nach Beendigung ihrer
Lehrzeit zum Arbeitsdienst einberufen . 'Diese Neuregelung , die
aus eine Anregung des Ncichsbauernführers zurückgeht , gilt
für alle Lehrlinge , die zur Zeit des Aufrufs zwecks Einbe¬
rufung in den weiblichen Arbeitsdienst in einem Lehrverhält-
nis stehen und sich darüber ausweisen können.

Verbilligter Eintritt für die Wehrmacht bei KdF .-Vcranstal-
tungen . Die,NSG . „Kraft .durch Freude " stellt in Zukunft,
wie das OKW . mitteilt , bei allen lausenden KdF .-Feierabeud-
veranstaltungen , die außerhalb der Wehrmacht stattfinden,
eine Anzahl verbilligter Eintrittskarten zu 50 Prozent der
normalen Eintrittspreise für Angehörige der Wehrmacht zur
Verfügung . Diese Eintrittskarten können die Truppenange-
hörigen nur durch ihre zuständige Dienststelle erhalten . Ein
Kauf an der Abendkasse ist nicht möglich . Das OKW - bemerkt
dazu , daß Wehrmachtsangehörige des Feldheeres , die auf Ur¬
laub in der Heimat sind, die verbilligten Eintrittskarten durch
die örtlichen Standortkommandanturen bzw. Standortältesten
erhalten.

Reue Postösfnungszeiten ,n Bremen -Hemelmgen . Die Paket
annähme des Postamts B rem en - H e m e l in gen b b
nach wie vor bis 18 Uhr geöffnet Von ^10  Uhr besteh
gleichfalls weiter die Möglichke, der EnüEung von a-
keten gegen eine besondere E,nl,eferungsgebnhr von LO P,g-
je Paket . Die Brief - und Geldannahmestellen bleiben ebenfalls
wie bisher mit Rücksicht auf die werktätigen Süßten der
Bevölkerung , welche zumeist bis zum spaten Nachmct ag
schäftigt sind, bis lO Uhr geöffnet . Das Zweigpostamt Bre-
men - Mahndors,  die Poststellen Bremen -Hemelingen ^
(An der Kämenade in Osterholz)  und Breinen -Hewwlin-
gen U in Arbergcn  werden ab heute f" r bie nächsten
Wintermonate wegen des früheren Einsetzens der Berdunke-
liingsmaßnahmen bereits um 17 Uhr geschloßen . Diese An¬
nahmestelle, , in Mahndors . Osterholz undArbergenstndab
heute von 8- 12 Uhr und von 15- 17 Uhr geostnet . Auch
die letzten Briefkastenleerungen  in diesen Stadt¬
teilen finden um 17 Uhr statt In Bre 'nen -Hemel .ngen und
Bremen -Sebaldsbrück sind die letzten Briefkastenleerungen für
die nächsten Wiuternionate um 10 Uhr . Die letzte Leerung
Posthaus -Briefkastens beim Postamt Bremen -Hemelingen ist

Unter dem Holieilsadler

NSDAP.
Ortsgruppe Huckelriede . Dienstag . 10 . November von 10 . 15 bis

20 Uhr , Schulungsabend bei Drücker , Kattenturm/Ecke Aisterdamm,
Tausend Jahre Kamps um die Westgrenze .
Ortsgruppe Suse . Sonntag , 17 . November pünktlich 1» Uhr . Schu¬

lung sur alle Politischen Leiter , Blockhelfer und Führer der Elle
derungcn bei Struckmann , Münchener Strag « .

Ortsgruppe Findorff . Sonntag , 17 . November . 10 .30 Uhr , LI »hd-
heim , Scmmstratze , Sitzung der Politischen Lerter und Heiser.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Sonntag . 11 Uhr , Sitzung der Stabs -,
Zellen - und Blockleitcr im Eemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Werder . Sonntag , 17 . November , 10 .30 Uhr , Schulungs-
vorlrag im Lokal Belsemeyer , Buntentorsteinweg 310 Außer den
Politischen Leitern nehmen all - Amtsträger der Gliederungen um»
angeschlossenen Verbände sowie die Leiterinnen der NS .-Frauen-
schaft teil.

Ortsgruppe Weser . Sonntag , 17 . Navkmber , 10— 12 Uhr , holen
die Zcllenleiter oder Vertreter die Plakate und Eintrittskarten für
die Filmfeierstunde am 24 . November ab.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Schwimmen für Körperbehindert « fällt

am morgigen Sonntag aus . Dafür Teilnahme am NSKOL .-Leiter-

Hitler -Jugend
MHJ . ltzef. 2/75 . Die Gefolgschaft , außer den Sonderbefehlizten,

tritt am Sonntag , 17 . November , 8 .15 Uhr , auf dem Separation - werk
in Uniform an . ^ „

MHJ . Ees . 4/75 . Heute,  Sonnabend , Antreten der Eefolgschaft,
18 Uhr , Katharinenstr . , vor der Schule . — Sonntag  um ? >5V Uhr,
vor dem Metropol -Theater , Filmstunde , und um 0 Uhr , an Bord,
Unterricht.

MHJ Ees . 7/75 . Heute,  Sonnabend , Arbeitsdienst , Antreten
15 .30 Ilhr , bei dem Ruderverein 1882 . — Sonntag  treten alle
zur Jugendsilmstunde benachrichtigten Jg . um 7 .30 Uhr , in der
M - lkenstraße , Spitze Obcrnstratze , an . Unkosten RM . 0 .20 . ,

Eefotgschast 13/75 . Antreten am Sonntag , 17 . November , 8 Uhr,
Danzigcr Freiheit (Ecke Haserkamp ) . Heinz Riedemann  kommt.

Eefolgschaft M 3/7S . Antreten , Sonntag , 17 . November , zum
Schießdienst für das HIL . an der Eröpelingcr Heerstraße . Ecke Mor-
genlaiidstraße , wie folgt : die Schar 2 um 0 Uhr , die Schar 1 um
14 Uhr . RM . 0 .20 mitbringen.

Bund Deutscher Mädel
BDM . -Werk . Die Fllhrerinnen - und Führerinnen -Anwärterinnen»

schaft tritt am Sonntagmorgen um 0 Uhr zur Schulung vor dem
Wilhelm -Decker -Haus an.

Zur heutigen BDM .-Werk -Veranstaltung in der Elocke treten alle
teilnehmenden BDM .- und BDM .-Werk -Mitglieder um 17 .15 Uhr
vor der Elocke in Dienstkleidung an.

Das zeitgemäße Nezept
Hefepudding mit Birnen

30 Gramm Hefe wird in V« Liter lauwarmer Milch aufgelöst und
in 500 Gramm angewärmtes Mehl gerührt . Man gibt etwas
Salz , 50 Gramm Fett , 50 Gramm Zucker , etwas Zitronenschale
dazu und arbeitet den Teig gut durch , bis er Blasen wirst , erst
dann gibt man 100 Gramm gereinigt « Korinthen und ÄOO Eramin
Rosinen dazu und läßt den Teig nun zugedeckt in der Wärme
aufgehen . Eine Puddingform wird gefettet , mit Stoßbrot aus¬
gestreut , der Teig nochmal verknetet und in die Form gegeben
und nochmals aufgehen lassen . Man kocht ihn im Wasserbad
reichlich « ine Stunde . Man gibt Birnenkompott dazu.

Sonntag
Rindsleischragout mit Semmelklößchen

Rindfleisch wird mit reichlich Suppengrün und reichlich Wasser
bedeckt gargekocht . Die Hälfte der Brühe wird mit einer Einlage
und dem Suppengrün als Suppe gereicht . Bon der restlichen
Brühe macht man mit Fett , Mehl und Zwiebel «ins dunst«
Schwitze , die man mit etwas Wein abschmeckt . In diese Tunke
gibt man das kleingeschnittene Fleisch und Semmslklöße : Weiß¬
brotreste werden eingeweicht , ausgedrückt . Man rechnet auf
60 Gramm Weißbrot etwas Zwiebel , etwa 10 Gramm Fett,
Kloß abbackcn , etwas Salz , gehackte Petersilie , ein Ei , Stoßbröt
bis die Blasse formbar ist . Die Klöße werden gleich in der
Tunke gargemacht
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Kiras Nerven sind znm Zerreißen gespannt . Sie hat das
Gefühl , zu ersticken — vstnet den Pelzmantel , steht ,auf , geht
im Zimmer auf und ab . bleibt hier und da stehen, tritt ans
Fenster , sieht auf die Straße hinaus.

Die Uhr aus dem Kamin schlägt . Es ist ein Heller, feiner
Ton ; wie ein kleines Glöckchen klingt es . Halb ein Ilhr!

Kira nimmt die Wanderung durch daS Zimmer wieder auf
Sie bleibt vor dem Sekretär stehen . Es ist natürlich völlig
klar . daß Snborin das Dokument bei sich trägt . Lite und
nimmer würde er es hier , znm Beispiel in diesem Schreibtisch,
verwahren . Wenn aber , dann unter Verschluß . Natürlich:
unter Verschluß . . . Da , an dem Seitenschränkchen rechts,
steckt ein Schlüssel . Da ist das Papier also bestimmt nicht
drin — ganz bestimmt nicht . Völlig ausgeschlossen ! Kein
Mensch wird solch ein Papier herumliegen lassen, unver¬
schlossen herumliegen lassen.

Wieder geht Kira im Zimmer herum , seht sich aus den¬
selben Platz wo sie am Ansang gesessen, aber ihre Augen
wandern immer wieder , wie magnetisch angezogen , zum Sekre¬
tär hinüber . . . . Sie steht abermals ans , nähert sich, wie
unter einem hypnotischen Zwang , dem Schreibtisch.

„Sieh doch nach !"
Kira fährt zusammen . Ganz laut hat jemand eben diese

Worte gesprochen : sie selbst war es — eine Stimme , die ans
dem Innern kam.

Sie streckt die Hand im schwarzen Wildlederhandschuh auS
greist nach dem Schlüssel — dreht ihn um , öffnet die kleine
Tür . . . .Leer, gähnend leer ist das Tchränkchen ! Kira schließt
eS wieder zu.

Die große Schublade ? Sie erstreckt sich über die ganze
Breite des Tisches hat zwei metallen « Griffe.

Verschlossen . . Natürlich verschlossen! Wer ließe auch eine
Schreibtischschublade ossen? Der Schlüssel ? Derselbe Schlüssel?
Ob er paßt - ?

Kira denkt jetzt überhaupt nicht mehr nach : sie handelt
ganz triebmäßig , automatisch . Sie zieht den Schlüssel oben
heraus , setzt ihn an das Schlüsselloch der Schublade . Paßt!
Patzt genau ' Sie dreht nach rechts . Falsch ! Nach links mutz
man drehen . . Knacks — das Schloß hat geschnappt!

Sie saßt die beiden Griff « zieht . . . Es geht nicht ' es
klemmt etwas . . . Da — endlich bewegt sich die mächtige
Lade! Es geht schwer, aber es geht.

Leer. Vollständig leer.
Kira satzte mit beiden Händen hinein , nachdem sie hastig

die Handschuhe abgestreift hat.
Nichts . Auch nicht das geringste Stückchen Papier . Nichts!

Gar nichts!
Sie will die Schublade wieder zuschieben. „Es, geht aber

nicht — sie liegt irgendwie schief. Sie stößt stärker , aber desto
°ester klemmt die Lade klafft jetzt an der Stelle ein Stück
auseinander.

Man kann sie doch nicht so zurücklassen ? Mein Gott : Wenn
letzt jemand kommt ! Wenn Subaru , kommt —!

Noch einmal versucht sie es . Nein , so geht es nicht ; man
muß die Lade erst ganz herausziehen , sie geraderichten , dann
wieder Hineinschieben . . . . Mein Gott , ist das schwer!

Da — endlich rührt sie sich! Kira zerrt mit einem starken
Ruck — da gibt die Lade plötzlich nach, fällt ganz herauf

füllt ihr auf den Spann des rechten Fußes und bewirkt einen
heiligen Schmerz.

Kira bückt sich, bekommt mit Mühe die schwere Lade wieder
doch versucht sie einzuschieben . Abermals klemmt die linke
Seite , geht nur ein kleines Stück hinein.

Ein Läuten an der Flurtür . . . Schritte der Baronin
Deesterlohe — ein kurzes Gespräch im Flur . . . Dann
wird die Tür zu Suborins Zimmer ausgemacht — nein,
aufgerissen : Ein junges Mädchen steht im Türrahmen.

Zwanzig kann sie vielleicht sein ; blond ist sie und lehr
schlank in ihrem dunklen , Pelzbesetzten Wintermantel . Kira
hat - das unklare Gefühl dieses hübsche, schmale Gesichtchen
schon einmal irgendwo gesehen zu haben.

Das Mädchen bleibt an der Tür stehen, sieht mit Augen,
die starr vor Staunen sind, aus die Frau am Schreibtisch,
die automatisch noch einen letzten, aussichtslosen Versuch ge¬
macht hat , die Schublade zuzuschieben , als die Tür geöftnet
wurde.

Lange Zeit fällt kein Wort zwischen den beiden . Es ist
nicht zu erkennen , aus welcher Seite die Ueberraschung . der
Schreck größer ist. Sie stehen wie angewurzelt auf demselben
Fleck, sehen einander immer nur wortlos in die Augen.

Donn endlich scheint das Mädchen an der Tür sich zu
einem Entschluß aufgerafft zu haben , „ /clvsmot,
^nclrows leunctrsl " sagte sie leise — wendet sich um , ver-
lätzt das Zimmer . Gleich darauf hört man draußen die Tür
ins Schloß fallen.

Kira steht immer noch auf derselben Stelle . Sie hat das
Mädchen im letzten Augenblick noch zurückrufen wollen , aber
ihre Stimme hat versagt , sie ist stumm geblieben,

Kira versteht kein Lettisch, doch diese Höflichkeitsfloskel,
dieses geleierte „Entschuldigen Sie , bitte !" hat sie in den
letzten Tagen oft gehört und daher jetzt verstanden , Außer¬
dem hat das Mädchen ihren Namen genannt : .,-Vnckrows
Kunckrs " , hat sie gesagt , „Frau OAndrowa ". Sie kennt sie
also , weiß , wen sie hier im Zimmiw des Herrn Snborin ange¬
troffen hat , in einer merkwürdigen , einer verfänglichen Situ¬
ation angetroffen , an einer gewaltsam geöffneten Schreib-
tischschubladel

Die Uhr auf dem Kamin schlägt wieder , weckt Kira aus
ihrer Erstarrung , Noch einmal versucht sie, die Schublade
zuzuschieben , und jetzt plötzlich gelingt es ohne Schwierigkeit.
Kira verschließt sie, steckt den Schlüssel zurück in das Seiten-
schrünkchen. Dann geht sie mit vor Erregung schwachen Knie¬
kehlen zum Sessel zurück.

Das plötzliche Auftauchen dieses Mädchens will ihr jetzt
unwirklich , erscheinen , aber dann Plötzlich weiß sie mit völliger
Klarheit wo sie dieses zarte , schmale Gesicht, dieses silbcr-
blonde Haar schon gesehen hat : In der Oper ist es gewesen,
an ihrem ersten Gastspielabend . Eine der Tänzerinnen , ->ne
Angehörige des Ballettkorps der Oper . . . Daher ist auch
mit einiger Sicherheit anzunehmen , daß diese „ pikante " Neu¬
igkeit , die berühmte Kiri Androwa habe einem Junggesellen,
einem gewissen Herrn Igor Snborin , in seinem möblierten
Zimmer einen Besuch abgestattet , schon heute abend erwünsch -'
ter Gegenstand des Bühnenklatsches sein wird.

veukcke Wollte

Wenn ihr glaubet und bekennet , daß das
Vaterland ein glorreiches , freies , unvergäng¬
liches Deutschland sein soll ; wenn ihr glaubet
und bekennet , daß die Deutschen immer
fromme , freie , tapfere und gerechte Männer
sein sollen — so wird der Glaube die neue Zeit
gebären , und unsere Enkel und Urenkel wer¬
den diejenigen als ihre Retter und Erhalter
segnen , welche auch in den dunkelsten Tagen
nicht verzweifelt haben, daß eine deutsche
Morgenröte wieder aufgehen würde . Und wir
haben nun die Morgenröte gesehen und woll¬
ten in den Nebeln der Frühe verzweifeln , daß
die Sonne nicht durchdringen werde?

kmst klonlr ämckt
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Wieder klingt der helle Glöckchcnton vom Kamin : Ein Uhr!
Kira streift gedankenlos die Handschuhe über , zieht sie gleich
wieder aus , verschränkt die Hände übereinander im Schoß.
Hat es denn noch Sinn , zu warten ? Wird er denn jetzt
überhaupt noch kommen ? Vielleicht erst nach vielen Stunden,
am Abend , in der Nacht?

Ihre Augen schweifen wieder im Zimmer umher . An der
Wand hängen Oelgemälde , Familienbilder in schweren , prunk¬
vollen Goldrahmcn . Ein alter Herr in russischer Generals¬
uniform mit langgezogenem grauem Schnurrbart , die breite
Brust ordenbedeckt , und eine vronchme Dame in schwarzem,
bauschigem Seidenkleid , ein Spitzenhäubchen auf dem geschei¬
telten silberweißen Haar . Kiras Blicke haften lange aus den
ruhig -heiteren Zügen dieser Menschen aus einer anderen,
versunkenen Welt , in deren Leben es gewiß nie eine Stunde
gegeben hat , die sich mit derjenigen vergleichen ließe , die sie
fetzt durchlebt . Sie empfindet plötzlich eine bleierne Mü¬
digkeit . . . Sie hat kaum weschlafen in der letzten
Nacht ; sie schließt die Augen , aber trotzdem bleibt sie hellwach,
hört deutlich seden einzelnen Schlag ihres ^ Herzens.

Drei . vier Minuten sind vergangen — oder ist es eine
Viertelstunde ? —, da fährt sie plötzlich zusammen : Draußen
wird die Haustür geschlossen!

Gleich darauf betritt Igor Sriborin das Zimmer . . .
Er prallt an der Tür zurück , als er Kira erblickt , geht dann
langsam auf sie zu, zieht ihre Hand an die Lippen . „Kira
Pawlownal " sagt er dabei lotse. „Warum haben Sie das
getan ? Ich wäre doch zu Ihnen gekommen , selbstverständlich
doch zu Ihnen — Sie brauchten nur zu befehlen !" Er läßt
sich ihr gegenüber im Sessel nieder , sieht sie erwartungsvoll
an.

(Fortsetzung solgt.)
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Wer will Mutterschaststzelserin werden?
Frauen und Mädel , die Lust und Liebe zur Hauswirtschaft

lichen Betätigung habe », finden eine neue Lebensaufgabe als
Mutterschaftshelferin , Mutterschaftshelfcrinnen werden einge¬
setzt zur Vertretung der kinderreichen Mutter im Haushalt in
erster Linie während der Entbindungszeit , während eines
Krankenhausaufenthaltcs oder während einer Erholungsver¬
schickung durch die NSV , Die Mutterschaftshelferin ist A n -
gestellte der NSV.  und muß selbstverständlich im
Sinne ihrer Ziele arbeiten , Sie hat in ihrer täglichen Klein¬
arbeit erheblichen Anteil an dem großen Wiederaufbau des
deutschen Volkskörpers -, Sie soll helfen , gesunde deutsche
Familien zu erhalten , Frauen , die an dieser nicht leichten,
aber schönen Ausgabe mitarbeiten wollen , melden sich sofort
im NSD .-Krcisamt Bremen , Papenstraße 26, Zimmer Nr , 8,
oder in der Kreisleitung der NS .-Frauenschast , Bremen,
Rembcrtistraße 89.

25jähriges Arbeitsjubiliiuin. Karl M o l t e m a t h , Mitinhaber
der Firma Justns Kruner L Co„ Fabrikation techn, Oele und Fette,
Brsmcrhavener Straße 200, begeht morgen sein 25jähriges Arbcits-
jubiläum als Kompagnon von Heinrich Stauscnbiel. Am gleichen
Tage blickt die Firma aus ihr 40jähriges Bestehen zurück.

Hinweise Hier kaleeocke Olltteliunxei
eoblirvri run > Ln ?e>I«eritelI

kkeksrt! ^ syner-Verbsnü veutreker kfsusn, s. V.
Sonntag , l , Dezember , Goldener Saal Böttcherstraße , vorm.
11,30 Uhr , Gedächtnisfeier für Daniela Thode -von Bülow,
Batzreuth , Gedächtnisrede von Geh, Rat , Pros . Dr . W . Gol-
ther , einer der ältesten noch lebenden Freunde des Hauses
Wahnfried , Musikalisck>e Umrahmung : Marion Vastanier,
Geige, Reis Flügel , Gesang , Am Flügel : Lisa Neuling,
(Beethoven , Hugo Wolf .) Karten RM 2,— bei Praeger
L. Meier , Bischossnadel 1. Mitglieder des RWV . und Goethe¬
bundes RM . 1,50.

„Musikalische Stunde " im Hause Spiegel , Alten Eichen 10,
am Sonntag , den 17. d, M „ ausverkauft.

MM,
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Mäusebussarde als Helfer in der Landwirtschaft
Auf den- Feldern und an den Rändern der angrenzenden

größeren Waldungen kann man jetzt häufig die Mäusebussarde
beobachten , wie sie Jagd auf Mäuse machen . Da die schäd¬
lichen Nager in diesem Herbst an verschiedenen Stellen stark
auftreten und Schaden an den jungen Saaten verursachen , ist
die -Hilfe der Raubvogel sehr zu begrüßen . Interessant ist eS,
den schönen Vogel , auf höher Warte sitzetid. zu beobachten,
wie er dann plötzlich im Fluge dahinschwebt , einen Bogen
beschreibt und dann auf die erspähte Beute herabstößt . Man
erkennt den Mäusebussard an der meist dunkelbraunen Farbe
seines Gefieders und dem im Flug erkenntlichen gedrungenen
Körperbau , Nm sich die Hilfe des treuen Mäusebussards zu
sichern, bringen die Landwirte aus den Feldern sogenannte
Bussardkrücken an ; das sind etwa einen Meter hohe, in die
Erde geschlagene Knüppel mit einem darauf befestigten Quer¬
holz . Diese benutzt der Bussard sehr gern als Ansitz. Eine kleine
Mühe wird durch den Schutz der Felder vor schädlichen Na¬
gern doppelt vergütet.

Osterholz -Scharmbeck . Viehmarkt.  Der hier abgehaltene
Diehmarkt hatte einen Auftrieb von 250 Ferkeln , 40 Stück
Großvieh und eine Anzahl Pferde und Fohlen . Ferkel wur¬
den durchschnittlich mit 1 RM . je Woche gehandelt . Größere
Diere nach Gewicht kosteten 30 bis 32 Psg . je >/- Kilvgr . Der
Handel war flau , es blieb ein llcbcrstand . Kalbende Ouenen
kosteten 400 bis 500 RM . Rinder nach Gewicht 33 bis 36
Psg . je >/- Kilogr . Handel Mittel . 1'/-jährige Stutfohlcn
kosteten 600 bis 900 NM . N/ejährige Stutfohlen kosteten 900
bis 1100 NM . Arbeitspferde 300 bis 700 NM . Handel zu¬
friedenstellend.

römische
Ls bedeuten : ^ -

Evangelische Kirche
- Abendmahl X --- Kinderkirchendienst.

1 - - Taufen.
Sonntag , 17. November — 26. n. Trin . — Büß - und Bettag

Bremen - Mitte:
St .-Petri -Dom : n.) T o m : 10 Schäfer 7̂ .. 12.30 V derselbe.

Donnerstag 16 st' im Dom Rahm . — h) A u f bau¬
sch u l e Hamburger  S t r .: 10 Rahm . 10.30 st' derselbe.

U. L, Frauen : g) Kirche:  10 Jeep 7),. 11.30 X derselbe . —
b) Aula Victor:  10 Willen,

St . Martini : 10 Refer . 11 st' . 11.30 X
St . Ansgarii : 10 Leonhardt . 10.45 ^ derselbe . 11 st' unb ' X.
St . Stephan !: a ) A l t - S te p h a n i : 10 F-isckser (Kapelle ).

11.15 X derselbe . 11.30 X Greisfenhagen (Stephani -Kirch-
hof 19). - b) Wilhadi:  10 Arlt H,. 11.30 X derselbe.
12.15 st' derselbe . 16 Penzel ch,. — c) Im manuel:
10 'Tenkhaus . 11.30 X . 12.15 st'.

St . Rcmberti : 10 Schomburg . 11 st'.
Fricdenskirche : 10 Mießner X . 17 Urban 11.15 X Mießner.

11.15 X Urban (Wielandstraße ). 12.30 st? Mießner . Frei¬
tag 18 Urban.

Horn : g.) Hörner Kirche:  10 Fracdrich . — b) Dankes-
kircheSebaldsbrück:  11 Fraedrich.

St . Michaelis : 10 Hackländer 7),. 11.30 X . 12.15 1 . Diens¬
tag 14.30 "st Tovcntorsdeich 4.

Luthergcmeinde : g.) S o m m e r st r a ße : 10 Vogt 7̂ . 11.30
X und 1 derselbe . — h), Lands Hüter Straße:
10 Bürger 7̂ . 12 P derselbe , 14 X derselbe , 16 Bürger 7̂ .

Walle : 10 Klein Mittwoch 15.30 V im Pastorenhaus.
Gröpelingen : Tankeskirche Gröpelingen : 10 Coorßen . 11 1

derselbe , 11,15 X derselbe.
Lslebshausen : 10 Schmidt . 11.30 X.
St . Pauli : a) A l t - P a u l i : 10 Finke . 11.30 X . 12.30 1 - —

b) Z i o n : 10 Krämer . 11.15 X . 12 V. — c) H o h e n -
tor:  10 Gerner -Beuerle 7̂ . 12 st'.

St . Jakobi : 10 Lange ^ ,. 11.30 X . 16.30 Lange 7̂ ..
Christuskirche Woltniershausen : 10 Frese . 11 X.
Rablinghausen : 10 Paul Meher
Tiakonissenhaus : 10 Boche.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

Bremen - Hemelingen:
Hastedt : 16 Frese . 17 7). derselbe , 17.30 st? derselbe.
Tankeskirche Ostcrholz : 15 Reuiäze.
Hcmelingen : 10 Krnse . 11.15 X Nolte . 12.30 st'. 16 Kruse
Arbergen : 10 Nicschel 7̂ 15 Riesche! 7̂ .

Vremen - Lesum:
Grambke : 10 Steenbock.
Lesum: 10 Tönnie ? 10 Nbert in Werschenrege bei Schnib-

ben F , 11,30 Abert in Stendors bei L? Blendermann 7̂ .
Vegcsack: 10 Keller . 11 X.
Grohn : 10 Möller , 11 F . 11.30 X.
Vlumenthal : a) L u t h, Kirche:  10 v, Ancken 7̂ . 12 st' . —

H1 Ref  0 r in . K i r che- I . K i r che: Löpmann II X.
II , Kapelle Farge:  10 .30 Löpmann . 11.30 X.

Bremer Landgebiet:
Obcrnculand : 10 Renfche (Kirckiengemeindehaus ). 11.15 X u . st' .
Borgseld : 10 Molirmann.
Wasserhorst : Il).30 Heyne X-
Arstcn : 10 Wähle
Kirchhuchting : 10 Wessels. 11.15 X.

Friedenskirche . Sonntag , 17 Uhr , Bußtagsandacht und
Abendmahl , Pastor Urban.

Worpswede . Grundsteinlegung einer Groß-
mvlkerci.  Nun wurde auch hier auf dem früheren Horen-
kohlschcn Grundstück die feierliche Grundsteinlegung des neuen
Molkereigcbäudes vollzogen . Kreisbauernführer -L ü ck unter¬
strich in seinen Ausführungen die Schwierigkeiten , die zu
überwinden waren , ehe es zum Bau der Molkerei kam. Heute
sei diese Arbeit von gutem Erfolg gekrönt , indem der Grund¬
stein gelegt werden könne . Anschließend wurde die Kassette in
dem vorgesehenen Hohlraum vermauert , dabei sprach der
Polier einen Handwerksspruch . Pg . Lück legte den Grundstein
und betonte , daß dieser Bau der Gemeinschaft dienen möge
zum Segen des deutschen Volkes.

Elssleth . Schwerer Unfall.  Als am Donnerstag der
Arbeiter T . aus Wehröer sich auf dem Wege zu seiner Ar¬
beitsstätte befand , wurde er auf der Reichsstraße zwischen
Elssleth und Huntebrück von einem umstürzenden großen
Chausseebaum schwer verletzt . Er zog sich mehrere Knochen¬
brüche und weitere äußere und vermutlich auch innere Ver¬
letzungen zu, so daß der sofort herbeigerufene Arzt die schnellste
Nebersührung in ein Oldenburger Krankenhaus anordnete.

Emden . Dr . h. c. Dodo Wildvang gestorben.  Im
Alter von 67 Jahren verstarb in Emden der durch seine
grundlegenden wissenschaftlichen Arbeiten weit über Ostsries-
lands Grenzen hinaus bekannte Landcsgeologe Konrektor a.
Dr . Dr . h. c. Dodo Wildvang . ' Noch bis vor wenigen Mona¬
ten hat er sich in echt östfricsischer Zähigkeit seiner Lebens¬
aufgabe , der Erforschung der Geologie unserer Heimat , ge¬
widmet . Eine heimtückische Krankheit warf ihn dann aufs
Krankenlager , das er nicht mehr verlassen sollte.

Hopsten . Mit doppeltem SchHdelbruch ins
.Krankenhaus.  Bewußtlos mit einem doppelten Schädel¬
bruch wurde der Treckerfahrcr Wilhelm Wellermann ins
Krankenhaus eingeliefert . Der Verletzte war in der Kurve an
der Aaschule mit seinem Motorrad an den Baum gefahren.
Die erlittenen Verletzungen sind oerart , daß an dem Auf¬
kommen des Verletzten gezweifelt werden muß.

Bremervörde . Stcckrübc wog einen Viertel-
zentner.  Auf dem Acker des Forstarbciters Nehring wuch¬
sen in diesem «Jahre besonders große Steckrüben heran . Drei
der Prachtexemplare wogen zusammen fast , einen halben
Zentner . Die größte hatte das stattliche Gewicht von gut
25 Pfund , die beiden anderen wogen 9 und 10 Pfund . Da
kann man Wohl sagen , daß die Ernte diesmal geradezu Re¬
korde brachte.

Bleckede. Durch herabfallende Sandmassen
getötet.  Ein in Bleckede arbeitender 38^Jahre alter Wann
aus Göddingen wurde durch herabstürzende Sandmassen ver¬
schüttet unp konnte nur als Leiche geborgen werden.

Lüneburg . U m st e l l u n g auf K a st e n i m k e r e i not¬
wendig.  In der Martini -Versammlung der Kreisfachgruppe
Imker in Lüneburg wurde die Umstellung von der Korb - aus
die Kastenimkerei , die aus mancherlei Gründen notwendig ist,
dringend empfohlen.

Winsen (Luhe ). Die Polin hatte doch geklaut.
Bereits in der vorletzten Strassitzung beim Amtsgericht
Winsen stand eine Polin vor dem Strafrichter unter der An¬
klage, einer anderen Polin aus dem Koffer 5 RM . gestohlen
zu haben . Nachdem inzwischen die Sachlage geklärt worden
war , kam das Gericht aus Grund der Beweisausnahme zu
der Ueberzeugung , daß die Angeklagte den Diebstahl begangen
hat und verurteilte sie trotz ihres hartnäckigen Leugnens
zu einer Gefängnisstrafe von zwei Wochen — Dasnächste
Mal gibt ' s Jugendarrest.  Vor dem Jugendstraf-
richter beim Amtsgericht in ' Winsen standen vierzehn Jugend¬
liche aus dem Kreise Harburg , die angeklagt waren , sich nach
21 Uht in Gastwirtschaften und aus der Straße ohne Be¬
gleitung der Erziehungsberechtigten herumgetrieben zu haben
Sie waren geständig , und da sie ausnahmslos , unbestraft
waren , ließ es der Richter bet einer ernsten Verwarnung be¬
wenden , fügte jedoch hinzu , daß das nächste Mal unweigerlich
mit Haft bzw. Jugendarrest zu rechnen ist.

Uelzen . Dom Zimmermann zum Betriebs -
sührer.  Betriebssührer Heinrich Rußmeher blickt auf eine
40jährige Tätigkeit bei der Firma Wilhelm Stever zurück.
Seine Familie ist schon in der dritten Generation mit der
Firma verbunden . Er selbst hat seine Tätigkeit als Zimmer¬
geselle bei der Firma begonnen , war dann Werkmeister und
schließlich Betriebssührer.

überall entstellen vorbildlicheKinder-
>gärten  durch die NS.-volkowolilfakrt.
!Unterstütze die NSV.-strbeit durch deine
Mitgliedschast.

Wirftchsstsmeldungen
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Deutsche Wirtschaftler in Holland
rä . Amsterdam.  18 . November.

Im Lause des Donnerstags ist eine deutsche Wirtschasts-
abordnung in den Niederlanden eingetroffen , die sich aus
namhaften Vertretern der deutschen Eisen - und Metall¬
industrie zusammensetzt . Insgesamt nehmen etwa dreihig
Persönlichkeiten dieses bedeutsamen Wirtschaftszweiges an der
Reise teil . Bei dem Gedankenaustausch mit Vertretern des
holländischen Wirtschaftslebens sollen Erfahrungen aus¬
getauscht und Fragen einer engen Zusammenarbeit der deut¬
schen und niederländischen Eisenindustrie besprochen werden.

Tsgesnachrichlen
Neue Wirtschaftsbesprechungen zwischen Schweden und

Italien . Die im Sommer .unterbrochenen Wirtschaftsver¬
handlungen zwischen Schweden und Italien werden am
18. November 1940 in Rom wieder aufgenommen werden.
Das lausende Handels - und Clearingabkommen zwischen bei¬
den Ländern tritt Ende dieses Jahres außer Kraft . Unter
den gegenwärtigen Verhältnissen hat sich der Rahmen des
alten Abkommens als zu eng erwiesen . Im Zuge der Ver¬
handlungen soll versucht werden , einen Weg zur Erweiterung
der Wirtschaftsbeziehungen zwischen beiden Ländern zu
finden.

15. November
16. November
17. November
18. November

Bremen
3.37 15.55
4.11 16.28
4.43 17.03
5.17 17.4»

Degelack
3 22 15 46
3.56 16 13
4 28 16.48
5.02 17.25

Bremerhaven
1.22 ,3.40
1.56 14.13
2.28 14.48
3.02 15 25

Erhöhte Investitionen der französischen Eisenbahngesellschast.
Nach einem im französischen Amtsblatt erschienenen Dekret ist
die französische Eisenbahngesellschaft ermächtigt worden , von
dem normalen Bauprogramm des Jahres 1941 noch im lau¬
senden Jahr Aufträge im Werte von 300 Mill . Fr . für An¬
lagen und von 100 Mill . Fr . für rollendes Material zu ver¬
geben.

Schneider -Creusot — Umstellung . Nach dem „Journal de
la Bourse " entspricht die Tätigkeit bei Schneider -Creusot
trotz der notwendigen Umstellung von der reinen Kriegswivt-
schait aus die neuen Verhältnisse ungefähr wieder dem Durch-
schnittsstand der Tätigkeit der Jahre 1938 und 1939. Die
Ausbesserung des Eisenbahnnetzes , der Wiederaufbaubedarf
und auch die Notwendigkeit der Herstellung landwirtschaft¬
licher Maschinen würden weiterhin Aufträge sichern

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Die Geschäftstätigkeit an

der ' Hanseatischen Wertpapierbörse war heute , wenigstens zu
Beginn , teilweise etwas reger , ohne allerdings großes Aus¬
maß anzunehmen . Dafür ist der Markt im allgemeinen ziem¬
lich eng . Die Stimmung blieb weiterhin freundlich  bis
fest, so daß weitere Kurserhöhungen oder zumindest gut be¬
hauptete Kurse die Regel waren . Am Schisfahrts¬
aktienmarkt  waren die Umsätze unbedeutend . Man
handelte nur Kleinigkeiten in Nordd . Lloyd . Vs anziehend,
mit 93Vs- Hapag wurden zum Schluß nach anfänglich sester
Taxe mit A4 nach 95>/r notiert . Neptun waren mit 135 Bries
etwas ' niedriger , während Hansa den Vortagskurs von 124Vr
behaupteten . Von den übrigen Verkehrsaktien waren nur
AG . für Verkehr mit 161 nach I6N/4 verändert . Der Handel
in norddeutschen Aktien  beschränkte sich auf Maihag,
Harburger Gummi , Reis und Handels und Ruberoid , die
sämtlich auf Vortagsbasis bezahlt wurden , Kleinigkeiten in
Flensburger Schiffbau erzielten einen um 2 Pzt . höheren
Kurs.

Berliner Börse . Die bereits im Verlauf der Donnerstag-
börse zu beobachtende stärkere Widerstandsfähigkeit setzte sich
am Freitag an den Aktienmärkten in Form einer leichten
Aickwärtsbewegung der Kurse fort . Die Umsätze blieben zwar
verhältnismäßig klein , auch traten verschiedentlich noch Rück¬
gänge ein . jedoch war der . Grundton als ireundlich  zu
bezeichnen. Am Montanmarkt  ermäßigten sich Ver¬
einigte Stahl und Rheinstahl um je >/8 sowie Klöckner um
'/e Pzt . Andererseits gewannen Buderus Ve. Mannesmann
°/s und Hoesch V« Pzt . Am Braunkohlenaktienmarkt er¬
mäßigten sich Teutsche Erdöl um U/« Pzt ., während von
Kaliaktien Salzdetfurth 1 Pzt . gewannen . Am Markt der
chemischen Werte setzten Farben um V« Pzt . und Goldschmidt
um 3/4 Pzt . höher ein . Elektrowerte wiesen festere Haltung
auf , wobei AEG . >/4. Gessürel Ve, Siemens B/4 , Lahmeher
2>/s und Siemens -Vorzüge 3 Pzt . gewannen . Bei den Ver¬
sorgungswerten stiegen EW . Schlesien und Tessauer Gas
um je Vs Pzt . Elektrische Lieferungen ermäßigten sich hin¬
gegen um V4 und Bekula um U/2 Pzt . Zu erwähnen sind
noch Feiten , Bemberg und Waldhof mit je plus 3/4, Daimler
mit plus 1 Pzt ., andererseits Bahnbedarf mit minus V,,
Feldmühle mit minus 2/4 und Conji -Gummi mit minus
N/4 Pzr . Die Reichsaltbesitzanleihe erreichte anfangs mit
154,80 den Vortagsstand , notierte alsbald aber 154V4. Steuer¬
gutscheine I nannte man weiterhin 107̂ /4. Am Geldmarkt
waren zuverlässige Sätze noch nicht zu hören . Von Valuten
errechnete sich der Schweizer Franken wiederum mit 58,02.

Unsere 8 vorlmelckimgen
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Hannover 96— ssintracht-Vraunschweig
Das einzige Bereichs -Punktspiel RiedersachsenS

Während die Nordstasfel der Niedersachsen -BereichSklasse
bereits mit ihren Spielen der ersten Runde am Ende ist
und 05 Wilhelmshaven als überraschenden
H e r b st m e i st e r ermittelte , sind die Punktspiele der Sud-
stassel noch etwas zurück , da Eintracht Braunschweig , Han¬
nover 96 und Arminia derzeit ja die Spieler für dre Be-
reichSauswahl gegen Bayern stellen mußten . Für Sonntag
steht nun in Niedersachsen nur ein einziger Punktekampf
der Bereichsklasse an . aber er ist dafür auch ein Schlager
ersten Ranges , denn hier treffen keine anderen Mannschaften
zusammen als Hannover 96 und Eintracht Braunschweig!
Dieser große Kampf findet in - der Hindenburg -Kampfbahn
zu Hannover statt und wird die Fußballanhänger der Leine-
stadt restlos auf den Plan rufen . Daß auch Eintracht Braun¬
schweig eine ganze Anzahl Schlachtenbummler nach Hannover
führen wird , liegt auf der Hand , also wird in der Hinden¬
burg -Kampfbahn am Sonntag wohl richtiggehende Länder¬
spielstimmung herrschen.

Tischtennis
Der Aufruf zum Tischtennis -Eröfsnungs -Turnier hat große

Beachtung gefunden , über 200 Meldungen sind eingegangen.
Die meisten Meldungen sind von Rotweiß und Lloyd netzen §
den vielen Meldungen der Tischtennisvereine und der Sport - ^
betriebe zugegangen , aber auch die Flak hat es sich nicht
nehmen lassen , Meldungen abzugeben . Die Spiele begannen
am Freitag im Institut und werden am Sonntagvormittag
um 9 Uhr fortgesetzt.

Die Meisterschaftsspiele treten daher für kurze Zeit in den
Hintergrund . In der folgenden Woche jedoch setzt der Kampf
um die Punkte in voller Stärke wieder ein . Der Spielplan : P

Männer : A-Klasse: SV . Lloyd 1 — Focke-Wulf 1 22. Nov . "
19 Uhr Institut ; Schwachhausen 1 — Rot -Weiß 1 23. Nov.
19 Uhr Victorschule : Club 96 1 — Flak 1 23. Nov . 18 Uhr
Nürnberger Straße . —> Männer : B -Klasse: 1. Staffel . Flak
Grohn 1 — Weserflug Lemwerder 1 22 Nov . 19 Uhr Flak
Osterdeich . 2. Staffel . AG . Weser 1 — Club 96 2 24. Nov.
10 Uhr Nürnberger Straße ; Rot -Weiß 2 — Flak .2 24. Nov.
10 Uhr Kampfbahn . — Männer : C-Klasse: 1. Staffel . Flak 3
— Wescrflug Lemwerder 3 19 Nov . 19 Uhr Rechtenslether
Straße ; Rot -Weiß 3 — Schwachhausen 2 24. Nov . 10 Uhr
Kampfbahn : Weserflug Lemwerder 3 — Flak Brinkum 2
24. Nov . 10 Uhr Lemwerder . 2. Staffel . VfL . 3 — AG . Weser 2
19. Nov 19 Uhr Gothaer Straße ; SV . Lloyd 3 — Rot -Weiß 4
22. Nov 19 Uhr Institut ; Rot -Weiß 4 — Rot -Weiß 5 24. Nov.
11 Uhr Kampfbahn . — Frauen : B -Klasse. Focke-Wulf 1 —
SV . Lloyd 2 21. Nov . 19 Uhr Kapitän -König -Schule ; ' Weser¬
flug Lemwerder 1 AG Weser 1 24. Nov . 10 Uhr Letnwerder.

Nachmeldungen sind noch von 3 Mannschaften eingegangen:
Flak Brinkum 1 in der B -Klasse, die bereits am Donnerstag,
14. Nov ., ihr erstes Spiel gegen die AG . Weser ausgetragen
haben , ferner von Flak Wrinkum 2 und SV . Lloyd 4 in der
C-Klasse: Die Zahl der Mannschaften hat sich somit auf 38
erhöht.

.Haseken" muß zahlen . . .
Der Prozeß Dennis Scanlon kontra Sonja Henie ist in erster'

Instanz bereits zu Ende , und zwar entschied der Oberste
Newyorker Gerichtshof , daß die Ansprüche des Dennis Scanlon
zu recht bestehen . Infolgedessen ist die einstige Olympiasiegerin
und Weltmeisterin Sonja Henie gezwungen , ihrem Manager
Dennis Scanlon die Summe von 77 113,44 Dollar auszu¬
zahlen . Darüber hinaus muß sie Scanlon noch 2000 Dollar
zurückerstatten , die der Amerikaner seinerzeit den Eltern
Sonja Heines zur Ueberfahrt nach den USA . vorstreckte . Be¬
stimmend für den Ausgang des Prozesses war die Tatsache,
daß sich das Gericht die Auffassung Dennis Scanlons , Sonja
Henie habe ihren Vertrag ignoriert , als sie in Hollywood
große Erfolge hatte und trotzdem keine Prozente zahlte , zu
eigen machte . ^

was außerdem interessiert. . .
Eintracht -Braunschweig erhob Protest . Wie wir erfahren,

hat Eintracht -Braunschweig auf Grund der Vorgänge bei
seinem letzten Punktspiel in Hannover gegen 07 Linden,
das 2:2 (1:1) endete , Protest erhoben . Das Bereichsfachamt
hat in dieser Angelegenheit noch keine Entscheidung gefällt.

Arminia — 1896. Das Punktspiel der beiden hannoverschen
Fußball -Bereichsmannschasten Arminia und 1896, das am
3. November der Platzverhältnisse wegen ausfallen mußte
und dessen Nachholung für den 1. Dezember in Aussicht ge¬
nommen war , findet an diesem Tage mit Rücksicht auf die
in Hannover zur Durchführung kommenden zweiten Deut¬
schen Kriegsmeisterschaften im Hallensport der Radfahrer nicht
statt . Wahrscheinlich wird es am Sonntag , 8. Dezember , an¬
gesetzt werden

Das Reichsfachamt Schwimmen hat die Bestleistung von List
Weber (SV . Bayreuth ) über 100 Meter Rücken in 1:15,9 Min.
als deutsche Bestleistung anerkannt . Den neuen Landesrekord
erzielte Frl Weber am 13. Oktober in München.

Der erste Vizepräsident der FJS „ Oberst C. G . Hamilton
(Schweden ), hat die Geschäftsstelle der FJS ., die nach dem
Abgang des Norwegers Major N . R . Oestgard verwaist war,
übernommen und sie in Ostersund (Schweden ) eröffnet . Oberst
Hamilton will die -Provisorische Leitung der FJS . so lange
aufrechterhalten , bis über die weitere Zukunft des Ski -Welt-
Verbandes endgültig entschieden ist . '

Zur Vorbereitung ihres am 8. Dezember stattfindenden Ge-
rätewetturnens haben die Turnerinnen des NSRL .-Kreises
Bremen am Sonntag 15 Uhr in der BTG .-Turnhalle einen
Turntag . Unter der Leitung von Kreisfrauenturnwartin
Elfriede Hashagen  werden alle für den Wettkamps in
Frage kommenden Uebungen durchgenvmmen.

Wehrwirtschastsfiihrer Fritz von Falkenhavn , Betriebssührer
der NSU .-Werke Aktiengesellschaft, . Neckarsulm , ist vom Füh¬
rer mit dem Kriegsverdienstkreuz II . Klasse für hervorragende
Leistungen im Dienste der Kriegswirtschaft ausgezeichnetworden.

Geiz, Nebe und Tbester
Eine luftige, dabei wahre Geschichte von Erich Pseiffer-Velli

Ein noch junger Geizhals liebte , ohne sich ihr eröffnet zu
haben , eine Sängerin , die im alten Königlichen Opernhaus
zu Berlin auftrat . Er beschloß, eine Ausführung der
„Italienerin in Algier " zu besuchen, fand' aber die geforderten
Preise derart hoch. baß er auf «in Mittel sann , der Vor¬
stellung beizuwohnen , ohne Eintritt zu bezahlen.

Der Mann . der Adalbert Röseler hieß , wartete , bis der
Verfolger der Laternen im Dorraum des Theaters mit seinem
langen Stock die Lampen zu löschen begann . Da trat der
Musikfreund und Geizkragen auf den nächstbesten Türschließer
zu, drückte ihm wie von ungefähr eine Münze in die Hand
und schritt , als trage er sein Billett für den Sperrsitz in der
Tasche und wolle sich dem Mann an der Tür nur freundlich
zeigen, in den dunklen Gang hinein dessen Türen zum Zu-
schauerraum bereits geschlossen waren.

Am Ende des Ganges stand ein Logenschließer ohne dessen
Hilfe Röseler keine Türen öffnen konnte , hinter denen
bereits die Ouvertüre begann . Er trat also aus den Schließer
zu, murmelte einige unverständliche Worte und drückte auch
diesem erstaunten Mann ein Geldstück in die Hand . Sei es
nun daß der Türwächter spürte wie gering der Besucher,
der offensichtlich ohne Billett war , die erwartete Hilfe ver¬
anschlagte . sei es , daß der Tlzeaterangestellte nicht begriff was
Röseler eigentlich wollte : der Mann öffnete eine Tür und schob
den Fremden in einen dunklen Raum . der wohl hinter einer
Loge lag . Röieler tastete sich hier herum bekam einen Tür¬
griff zu fassen, bewegte ihn und stand auch schon hinter der
Bühne an einem zugigen Ort den ein Feuerwehrmann und
ein Vvrhangzieher bevölkerten Beide betrachteten miß¬
billigend den Eintretenden der offensichtlich nicht zum Hause
gehörte Was er wolle? kragte der Behelmte streng . Er wolle
in die Aufführung , sagte Röseler einigermaßen verdutzt , der
Logenschließer habe ihn hierhergewiesen.

Die Ouvertüre war längst verklungen , und der erste Akt
hatte bereits begonnen . Der Feuerwehrmann sah den Dors
hangzieher an . und beide blickten wieder ernst und ungerührt
aus Röseler . und dann sagte der Uniformierte zu demanderen:

..Geh' zeig ihm die Treppe ."
Röseler froh , den beiden entweichen zu können , bedankte

sich unter Herausgabe eines Silberstücks bei dem Feuerwehr¬
mann und folgte dem Vvrhangzieher ins Treppenhaus , wo
dieser mit der Hand nach oben wies Dazu murmelte er
etwas von seinem anstrengenden Beruf der so durstig mache
und sah auimunternd zu Röseler hin dem nichts anderes
übrig blieb, als in die Tasche zu greifen und dem wackeren
Mann etwas Kleingeld zu reichen Röseler stieg die Stufen
empvr

Am Ende der Treppe fand sich eine schmale eiserne Tür.
Röseler öffnete sie: kalter Zugwind flog ihm entgegen . Da die
Zugluft die Tür zupressen wollte , machte er einen Schritt vor¬

wärts und fand sich auf einem Laufsteg über der Bühne.
Es roch nach Staub und nach der Mensckienmasse. die den Zu¬
schauerraum stillte. Tief unter sich gewahrte Röseler einen
Teil der Bühne und in einer Ecke die verehrte Sängerin , die
nch anschickte, ihre Arie zu singen . Eigentlich wollte der
Mann auf seinem schwindelerregenden Posten ausharren , um
so der Musik teilhaftig zu werben aber die Lust . der schmale
Steg . die verzerrte Perspektive der Bühne erregten in ihm
eine solche Unsicherheit , daß er zum anderen Ende des Lauf¬
steg? hastete auch bort eine Tür fand die ihn in ein kaum
erleuchtetes Treppenhaus entließ . Er stolperte die Treppe
nach unten , der Stufen schienen unzählige zu sein, die Treppe
wollte kein Ende nehmen.

Aber dann gab es wieder eine Tür , die Röseler öffnete.
Kellerig -kalte Luft drang ihm entgegen , die Tür fiel hinter
ihm ins Schloß , und da er sich umwandte , um sie noch ein¬
mal zu öffnen , gewahrte er , daß der Türgriff abgebrochen
war und er in einer Falle saß. Der Keller war ausgedehnt
und fast leer . Ein mattes Licht sickerte durch die hoch¬
gelegenen Fenster in den Raum in dem Röseler nun eine
halbe Stunde auf und ab ging . mit sich beratschlagend , was
zu tun sei. Da bemerkte er sich bewegend« Schatten an einem
der Fenster , er schleppte eine schmutzige Kiste herqn . aus die
er stieg. Das Fenster ließ sich öffnen und Röseler rief die
beiden Polizisten an die in der Nähe deS Bühnenausgangs
in ein heiteres Gespräch vertieft standen Nach einiger Zeit
wurde der Keller geöffnet , der Hausmeister , in Begleitung
der beiden Polizisten , erschien Die Männer des Gesetzes
waren bereit Röseler sofort zu verhaften , da er bestaubt
und unansehnlich , eher einem Briganten als einem Theater¬
besucher glich. ^ Die drei nahmen ihn mit nach oben und in
der Piörtnerloge begann das Parlamentieren . Er dauerte
einige Zeit , dann aber stand Röseler entschieden erleichtert
auf dem Platz beim Opernhaus , und sah gerade noch die
letzten Besucher das Theater verlassen.

Der Rest seiner Börse war , zu drei gleichen Teilen geteilt,
an den Hausmeister und die beiden Konstabler gegangen.

Müde machte sich Röseler aus den Heimweg . Wenn er sich
ausrechnete , daß er für die Trink - und Schmiergelder an
diesem Abend sicher drei Parkettplätze hätte kaufen können,
so wurde ihm' ganz schwach zumute . Kurz vor seiner Woh-
uung leuchtete noch das Fenster einer Wirtschaft , in der
Röseler bekannt war . Er trank sich in dieser Nacht einen
riesigen Rausch an und wußte am nächsten Morgen über den
vergangenen Abend kaum noch recht Bescheid Nur daran
erinnerte er sich daß er einmal hoch über der Bühne gestan¬
den hatte , vom Schwindel gepeinigt und daß er in einem
wrt Männern begegnet war . die die Sand aushielten

Am Sonnabend nach dieser Nacht erstand Adalbert Röseler
einen Parkettplatz im Königlichen Opernhaus und fand sich
nach der Vorstellung mit einem Rosenstrauß in der Hand in

der Garderobe der verehrten Sängerin ein . Es wird erzähl!
daß die beiden in einer Weinstube Unter den Linden ein
reizendes Souper eingenommen hätten bei dem aus den Tod
aller Geizhälse und aus die Musik und die Liebe manche
Flasche Wein geleert wurde.

Der Grundsatz des Dichters
Es war ein idyllisch schöner Landsitz, auf dem der Dichter

K. wohnte . Er war durchaus zufrieden mit seinem Schicksal
und durfte in der Tat an allem was er täglich sah, seine
durch nichts getrübte Freude haben.

Nur etwa ? war da . das ihm nicht behagte : einer seiner
Nachbarn war ein Gras . ein reicher Mann . der es sich leisten
konnte , für schöngeistige Liebhabereien ein Sündengeld aus¬
zugeben und der unter anderem auch eine außerordentlich große
und mehr vornehm ausgestattete Bibliothek besaß , die er jedem
Gast mit selbstgefälligem Stolze zeigte . Er protzte gern mit

all diesen Dingen , der Graf . und das ärgerte K„ der zuweilen
Zeuge dieser Wichtigtuerei war.

An einem regnerischen Tage nun wußte der Dichter vor
lauter Langweile durchaus nichts anzufangen und schickte
schließlich einen Diener zu dem Grafen mit der Bitte , ihm .
eine ? seiner Bücher zu leihen . Der Graf ließ bestellen , daß
er seine Bücher grundsätzlich nicht aus dem Hause gebe, aber
wenn der Dichter sich zu ihm bemühen wolle , so stehe ihm die
Bibliothek osten , so oft und so lange er es wünsche . Der also
Beschiedene hatte demnach durchaus einen Grund , sich wieder
über seinen Nachbarn zu ärgern.

Nun geschah eS einige Zeit später , daß der Graf seiner¬
seits einen Boten zu seinem Nachbarn schickte mit der Bitte,
ihm mit einer Gießkanne auszuhelfen . Dieser ireute sich diebisch
und antwortete dem verblüfften Diener:

„Sage dem Herrn Grafen , daß eS mein Grundsatz ist, Gieß¬
kannen nicht aus dem Hause zu geben . Aber wenn der Herr
Gras sich zu mir bemühen will . so steht ihm mein Garten
zum Gießen zur Verfügung , so oft und so lange er will ."

„Friedrich Schiller - Triumph eines Genies"
Festsufführung des GroWms als künstlerischer Auftakt der OberrheinischenLLulturtagein Ktraßburg

Die Oberrheinischen Kulturtage in Straß bürg,  die am
Donnerstagnachmittag mit einem festlichen Empfang ge¬
ladener Gäste von Namen und Rang aus ' dem Reich und
dem Elsaß durch den Oberstadtkommissar Dr . E r n st ihren
Auftakt genommen hatten , wurden am Abend des gleichen
Tages mit einem künstlerischen Ereignis ersten Ranges ein¬
geleitet.

In Anwesenheit des Reichsstatthalters und Gauleiters Ro¬
bert Wagner,  zahlreicher Ehrengäste , unter ihnen führende
Männer aus Partei . Staat und Wehrmacht hervorragend«
Angehörige von Kunst und Wissenschaft, des deutschen Fil-
mes und Filmschaffens , der Vizepräsident der Reichssilm-
kammer Melzer , namhafte Vertreter der deutschen und elsässi-
schen Presse u . a. m.. fand in einem würdigen ganz aus
die Bedeutung , des Abends abgestellten Rahmen die Fest¬
aufführung des deutschen Großfilmes der Tobis -Filmgesell-
schaft „Friedrich Schiller — Triumph eines Genies " , der
am Tage - zuvor seine Uraufführung in Stuttgart erlebt
hatte , im „Capitol " zu Straßburg statt . Hier wohnten auch
die Hauptdarsteller der Vorführung des in Wirkung und
Aufnahme einzigartigen filmischen Großwerkes deutschen
Kunstschaffens bei. so u . a. Heinrich George und Lil Da-
gover.

Ueber 1»/- Stunden folgte das vollbesetzte Haus in atem¬
loser Spannung der mitreißenden , an — schon stofs- md
drehbuchbedingten — hochdramatischen Höhepunkten so über¬
aus reichen , innerlich packenden , aufwühlenden Handlung,
in der Mittelpunkt kleinstaotliches Denken und Fühlen dar¬
stellerisch wie schauspielerisch vollendet durch Heinrich Ge¬

orge  verkörpert , in hohlem , lächerlichem , hilflosem Kampf
steht, mit dem urgewaltigen aus - und sich bahnbrechenden
Genie eines Friedrich Schiller , stark und lebenswahr von
Horst Caspar  nachgezeichnet , der in Lil Dagover,  als
einflußreiche Geliebte des Herzogs Karl -Eugen von Württem¬
berg — eine fürsorglich «, ahnende Beschützerin findet.

Spontan erhebt sich am Schluß der Festausführung das.
Haus und spendete begeistert Beifall der besonders den
vor der Rampe erschienenen Künstlern und Filmschasienden
Lil Dagover , Heinrich George , Herbert Maisch , dem Autor
Dr . Josei CremerS und .Herbert Windt . der die Musik zu
dem Kunstwerk schrieb, aber auch den Darstellern der wei¬
teren Rollen u . a . Friedrich Kayßler , Eugen Klöpfer . Paul
öenckels . Herbert Hübner Hannelore Schroth und Paul
Dahlke galt.

Immer wieder brandete ehrlicher , aus dankbarem Herzen ^
kommender Beifall der Besucher auf für den an diesem
Abend erlebten herrlichen Kunstgenuß , der noch lange nach¬
klingen wird auch in den Menschen im wieder deutschen
Ltraßburg und Elsaß das künstiqhin zurückfinden wird an
den Born deutschen Kultur - und GeisteSschafsens.
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.Der Hansische Rembrandt-Preis . Dei HansischeNembrandt-Preis
für 1940 ist dem vlämischcn Schriftsteller Rafael Verhüllt  zu-
erkannt worden Am 382. Eebuitst -g von Peter Paul Rubens,

1̂ 0, war dem vlämischenMater Hendrik Luyten der Han-
i' sche Rembrandtpreis für 1030 verliehen worden. Die feierliche Über¬
gabe der Preisurkunde mutzte wegen der Kriegsverhältnisfe bis jetzt
verschobenwerden. Sie findet nun mit Rücksicht auf das hohe Alter.
des Preisträgers in Antwerpen statt und zwar im Rahmen dergrotzens Rubens-Feier am 18. und 17. November
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